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Mit ſeltener Einmüthigkeit ſtimmen angenblicklich die
umne aller Parteien in dem Wunſche überein, daß das Preß
z in manchen 7 e einer Umbildung unterzogen
e. Den Anlaß dazu hat die eigenthümliche Judikakur
hen, welche ſich in einer Reihe feſtſtehender Fälle herausge
h hat und wenn wir auch das Geſetz vom 7. Mai 1874

t als ein Meiſterwerk der geſetzgeberiſchen Thätigkeit betrach
können, ſo ſind wir doch der Anſicht, daß die Rechtſprechung,
à unſere Gerichte ſie zur Zeit üben, nicht den Jntentionen

e wohlwollenden Geſetzgebers entſpricht.
Der S 11, die Aufnahme einer Berichtigung be-

ſend, muß ſich augenblicklich eine unſeres Erachtens ganz unge
rlich Auslegung gefallen laſſen. Das Gericht erkennt die Ver
tung des Redakteurs zur Aufnahme regelmäßig an, wenn die
er kein Urtheil ausſpricht und keinerlei ſtrafbaren
halt enthält. Ueber die Auslegung des Poſtulats der That
hüchkeit iſt man demgemäß in der Weiſe hinwegge
ngen, daß man dieſem Begriff nur noch einen nega-

Jnhalt beilegt Abweſenheit der Kritik und
als nicht zur Kompetenz und zur Verpflichtung des

S hters erachtet, die Wahrheit der t zu prüfen.Rechtsbewußtſein des Volkes ſt mit dieſer daher

m nesfalls es kann heutzutage Jeder jede Be
tung des Redakteurs im Wege der Berichtigung dementiren,
d falls der Verantwortliche ſich dem widerſetzt, durch eine
ſache Denunziation bei der Staatsanwaltſchaft, die ihm keinen
er koſtet, dem Betroffenen aber Opfer an Zeit und Geld
ferlegt, ſeinen Willen in einer über die Maßen chicanöſen
Liſe W Man vergegenwärtige ſich, wohin

führen ſoll, wenn erſt die breite Maſſe Derjenigen,
i welchen ſich z. B. die Preſſe in ihrer Gerichtsabtheilung zu
aſen hat, ſich dieſes ihnen durch höchſte Erkenntniſſe gewähr

ſteten Rechtes bewußt wird. Geradezu abſurd wird aber dieſe
ehtſprechung, nachdem feſtgeſtellt iſt, daß Jeder, der irgend
ie an der r intereſſirt iſt, die Berichtigung eringen kann. Die J des Geſetzes hat ſich demnach auf

x Fixirung der zur Berichtigung legitimirten Perſönlichkeit
d auf eine vor Mißdeutung e rte Bezeichnung des
ſegriffes der Thatſächlichkeit zu erſtrecken.

Ebenſo e iſt eine klare Beſtimmung darüber, wer
der eigentliche Verantwortliche 27 den ſtrafbaren Jnhalt

h werden ſoll, und welches der Thatort der Strafthat
an kann nicht darüber zweifelhaft ſein, daß die von

ifrigen Staatsanwälten gemachten Verſuche, neben dem
datteur auch den Verleger, Drucker, Korrektor und Erxpedient
x ſtrafbaren Druckſchrift zur Verantwortung zu ziehen,
t hebung des Anſehens unſerer Rechtspflege nicht beige-

S

ugleich t.Be ren
lle. Spreqh

tragen haben. Es muß vor Allem ein einheitliches Verfahren
ſtattfinden. Jeder, der die Berliner Preßverhältniſſe kennt,
weiß z. B., daß der vielgeſchmähte Herr Harich in der
Kirchhoffaffaire, eigentlich weniger ſchuldig war als die im
wegt rund gebliebenen geiſtigen und pekuniären Leute des

eruſalemerſtraßenblattes. Wenn nun auch die
meiſtens der Verleger zahlt, kann es doch nicht Abſicht der
e bung ſein, ein Komödiantenſpiel unterſtützen zu helfen,wobei der Eine unter dem Entrüſtungsgeſ rei des ganzen

gebildeten nen verurtheilt wird und der Andere b
mit mehr oder weniger Groll die Strafe trägt. Oder iſt der
Geſetzgeber der Anſicht, daß derartige Abwälzungen
und rſchiebungen nicht zu umgehen ſeien, ſo iſt es auf
alle gene beſſer, ein ein und für alle Mal feſtſtehendes
Verfahren in der Anklageerhebung aufzuſtellen. Die Unge-
heuerlichkeiten, welche der Prozeß Thüngen bezüglich des Ortes
der Strafthat wieder zu Tage gefördert hat, brauchen hier wohl
nicht wiederholt auseinandergeſetzt zu werden ſie weiſen mit
der größten Entſchiedenheit darauf hin, daß eine nicht mißzu-
verſtehende geſetzliche Beſtimmung über dieſe Frage ge-
troffen werde.

Die Preſſe, der ja durch den höchſten Gerichtshof die
Qualifikation als Wahrnehmerin berechtigter Jntereſſen abge-
ſprochen iſt, hat wie auch immer die Krittler und Spötter
auf allen Seiten ſagen mögen doch eine höhere
Aufgabe in dem öffentlichen Leben der Gegenwart.
Je mehr das ſoziale und irntellektuelle Niveau
der Volks Vertretung ſinkt, umſomehr erwächſt der
Preſſe die Pflicht, die Funktionen der öffentlichen und all
ſeitigen Diskuſſion der ſchwebenden Tagesfragen auf ſich zu
nehmen. Wenn nun auch, wie ein Engländer ſich ausgedrückt
hat, das Preßgeſetz dafür ſorgen ſoll, daß ein heilſamer Reſpekt
vor der Ueberſchreitung der als r gewährleiſteten
Grenze den deutſchen 1 ler im Maaß hält, ſo muß
doch das Geſetz derartig gefaßt ſein, daß es nicht die Erkennung
dieſer Grenzen dem durch ſeinen aufreibenden Beruf ſtark in
Anſpruch genommenen Redakteur unmöglich macht, und er neben
den Behelligungen durch die Organe des Staates von den
Chikanen privater Perſonen frei bleibt.

Francesco Crispi.
Jetzt hat auch Jtalien ſeine Miniſterkriſis. Crispi hat

eſtern, wie unſern Leſern der Draht mitgetheilt, dem Köni
ſein Entlaſſungsgeſuch überreicht als Antwort au

die vorgeſtrige Abſtimmung in der italieniſchen Kammer, bei
der bekanntlich die Regierung mit einer künſtlichen Majoritätvon elf Stimmen formell geſiegt in Wirklichkeit aber eine par-

lamentariſche Schlappe erlitten hatte.
Durch das Einreichen des Rücktritisgeſuches hat Crispi

dem altherkömmlichen parlamentariſchen Brauch ſeinen Tribut
gezollt ſelbſtverſtändlich denkt aber der Vielgewandte gar nicht
daran, ernſtlich auf ſeiner Demiſſion zu beharren; er gehört
eben zu den Naturen, deren Luſt am Kampf mit der Heftigkeit
des Widerſtandes wächſt und unwahrſcheinlich erſcheint es, daß
er gleich nach dem theilweiſe doch geglückten erſten Anlauf die
Flinte ins Korn werfen und das Schlachtfeld den Zanarelli,
Giolitti und Konſorten überlaſſen wird.

Als der greiſe Politiker am 15. Dezember vorigen Jahres
Giolitti's Erbſchaft antrat, da war die ſchwierigſte der ihrer
Löſung harrenden Aufgaben t r darin zu ſuchen, daß
er die Nothwendigkeit, Jtaliens Großmachtſtellung auch in einem
ſtarken Heere zum Ausdruck zu bringen, in Einklang verſetze
mit der Thatſache, daß Jtaliens Steuerkraft bis zum Aeußer-

ſten ſchon angeſpannt iſt. Mit der Phraſe von der „weiſen
Sparſamkeit“ war es nicht gethan, die wurde oft genug gehört.
Das Volk wollte jetzt auch Thaten, es wollte die Wege und
Mittel ſehen, die das Dilemma löſen. An dieſem finanz
politiſchen Problem waren Rudini und Giolitti geſcheitert von
Crispi erwartete man die Löſung. Mit Energie ging der
italieniſche Premier an dieſes Werk heran, nachdem er die
h ſozialiſtiſche Erhebung niedergeworfen hatte. Jedoch
fan er heftigeren als er vielleichterwartet haben mochte, und rum entſchloß er ſich i
zwölfter Stunde, die Abſtimmung über das Finanz
programm der Regierung durch ſeinen bekannten Antrag au
Einſetzung einer Kommiſſion zur weiteren Prüfung der Finanz
lage zu vereiteln. Crispi ging der immerhin bedenklig
drohenden Niederlage aus dem Wege, weil er davon überzeug:
war, daß ſein Verbleiben im Amte in der gegenwärtigen Zei
für Jtalien eine Nothwendigkeit iſt. Darum glauben wir aus
mit Beſtimmtheit annehmen zu können, daß ſein Entlaſſungs-
geſuch nichts als ein politiſcher Schachzug iſt, der ihn nur deſto
feſter wieder in den Sattel ſetzen wird.

Schwer iſt es, ſich von der innerpolitiſchen Lage Jtaliens,
wie ſie in den Kammerverhandlungen zum Ausdruck kam,
ein klares und überſichtliches Bild zu machen, denn die Ström-
ungen laufen dort derartig durcheinander, daß es kaum mög-
lich iſt, in dem Gewirr ſich zurechtzufinden. Aus den Reden,
die zu den Finanzmaßregeln gehalten worden ſind, ſcheint nur
das nät Sicherheit hervorzugehen, daß drei prinzipiell ver
ſchiedenartige Auffaſſungen unter den Deputirten vorherrſchen.
Die eine geht mit der Regierung durch Dick und Dünn, die
andere ſpringt mit dem Fünfzehnerausſchuß über Stock und
Stein und die dritte erklärt, die wirthſchaftliche Nothlage de
Landes vertrage eine Erhöhung der Steuerlaſt in keinem
Falle: ſie negiert und opponiert grundſätzlich.

Von welchem Standpunkt aus man auch die italieniſchen
Verhältniſſe beurtheilen mag, jedenfalls iſt es angeſichts der
kritiſchen wirthſchaftlichen Lage des Landes ein wahrer Jam-
mer, daß eine durch und durch in unfruchtbarer Kirchthurm-
politik verknöcherte Oppoſition einer energiſche Reformthätigkeit
der Regierung allerlei kleinliche Schwierigkeiten in den Weg

legt. Gleichwohl kann man nicht im Ernſt daran zweifeln, da
Crispi ſchließlich doch Herr der Lage bleiben wird, da er that
ſächlich der einzige Mann im ganzen Königreich iſt, der zur
Zeit politiſchen Scharfblick, wirthſchaftliche Einſicht
und zum Handeln bereite Energie in genügendem
Maße um die Lebensintereſſen Jtaliensbeſitzt
gegen die blinde Selbſtſucht gewiſſer beſitzender Kreiſe und
die hirnverbrannte Prinzipienreiterei radikaler Doktrinäre wirk-
ſam vertheidigen zu können. Die wirthſchaftliche Nothlage desLandes iſt unweſſelhaſt bedeutend, aber falſch iſt die Anſicht,.

daß ſie unheilbar ſei. Insbeſondere iſt auch die landwirth-
e Kriſis in Jtalien nicht ſchwerer, als ſie in andern
Ländern auftritt. Eine Reihe landwirthſchaftlicher Kulturen iſt
ſogar in unverkennbarem Aufſchwung eagfen Der eigentliche
Kern der Kriſis liegt in der verfehlten Eiſenbahnpolitik und
der r worin der größte Theil der ar igen Mittelder Banken ſage t worden it Auf dem Gebiete des Eiſen-

bahnweſens iſt durch einen kopfloſen Ausbau der Verkehrs wege
eine wahre Verſchwendung des Nationalvermögens betrieben
worden. Jn dieſer Beziehung Wandel zu ſchaffen, iſt Crispi
gerade der rechte Mann. Unter ſeiner kräftigen und zielbe-
wußten Leitung werden ſicherlich die von den früheren Miniſterien
begangenen Fehler bei der Uebernahme finanzieller Verpflicht
ungen durch den Staat vermieden werden. Müſſen ſomit bei
einer vorurtheilsfreien Betrachtung der Verhältniſſe die inneren
Vorbedingungen einer geſunden Weiterentwicklung der italie-

(Nachdruck verboten.)

Lene Becker s.
Von Carl Buſſe (Berlin).

(Schluß.)

Und nun waren ſie allein. Was da geſchah, hätt' ich gewußt,
ſt wenn Paul es mir nicht ſo oft erzählt hätte.

Es war ein tiefes Dunkel ringsum und darin die brauſenden
hoſtöße des Sturmes. Die niederhängenden Zweige der Weidengrt S ander und auf den landenden Wellen ſchwankte der

iche Schaum.
ch e Sie waren Beide ruhig und fühlten ihre Nähe mehr, als ſie ſich

Da brach ein greller Blitz durch die Wolken, bläulich und
den. Und in dem verbreiteten Glanze erblickte er ſie vollſtändig.
Sie hatte das a zurückgeworfen und es an den Stamm

vorgeſchobenen Parkbuche gepreßt. Ihr weißes Geſicht lag ganz
der Fülle ihres hochrothblonden Haares. Ihre Augen aber, dieſe

14114 n Die S Augen, ruhten brennend auf ihm wie in
ehrender Sehnſucht.

g, Es ward ihm plötzlich faſt unbehaglich und er mußte irgend
m gleichgültiges Wort ſprechen.

ße. „Vo der mit den Ketten nur bleibt!“ ſagte er gepreßt.
Ein heftiger Donner erſchütterte die Luft. Jrgendwo mußte es

M geſchlagen haben. Als das Grollen dann erſtarb und es ruhig
77 purde bis auf das Rauſchen der Wipfel, hörte er, wie der Athem

ein s Mädchens immer ſchwerer ward.
Und dann zerriſſen wieder die Wolken und eine neue Helle

berleuchtete die ganze Gegend. Lene richtete ſich auf. In ihren
en lugen war ein Strahl, als hätte der Schein der Blitze ſich darin

ungen.

„Paul Du!“und in jubelnder Wildheit hatte ſie ihn und hielt ſie ihn,
l nd ihre verdürſteten Lippen zitterten und zuckten, bis ſie ſeinen

6 und gefunden hatten.
067 Er war halb betäubt. Er wollte ſich losmachen. Aber ihr

Liches, ſchmeichelndes Haar berührte ſein Geſicht, und ihre junge
hönheit berauſchte ihn und ſeine erwachten Lippen tranken ihre

warmen Küſſe. Sie muß damals ſehr ſchön geweſen ſein.
a J Kies knirſchte und die Bootsketten klapperten, wichen ſie

m einander.

„Vorwärts anpacken ſchrie ich in das Aechzen gebeugter
Bäume und in all die verwirrten Stimmen des Sturmes.

„Leg' die Gondel ſelber feſt, Du“, ſagte Lene nach einemAugenblick des Schweigens, Waul und ich haben Beſſeres zu thun,

denn unſer Stamm ſind jene Aſra, welche leben, wenn ſie lieben.“
Erſtaunt wandte ich mich. Ein gezackter Strahl zuckte hernieder.

Der warf ein ſcharfes, bläuliches Licht auf ihre goldenen Strähnen
und ihre rothen, halbgeöffneten Lippen

III.
„Wenn doch Alles ausſichtslos iſt, wozu ſoll man ſich erſt ſehnen,

und wenn man keine Sehnſucht mehr hat ja, was dann
Sie ſah düſter vor ſich hin.
„Die Leute halten mich ſo wieſo ſchon für verrückt,“ brach es als

dann aus ihr heraus, „und vielleicht haben ſie Recht. Ach, Du weißt
ja gar nicht, was ich in dieſem letzten Jahre Alles gelitten habe! So
lange ihr noch hier waret, Paul und Du, da ging es ja noch. Aber
nachher ſo ganz mutterſeelenallein und der Vater zankt immer,
daß ich noch ledig bin, und die Tante quält mich mit Strümpfſtricken
und Wäſcheflicken na, ich wollte mal ſehen, wer da nicht trotzig
und verbiſſen würde!“

Ich ſtand ſchweigend neben ihr und ſah ihr rothes Haar in der
Sonne glänzen. Sie litt es nicht, daß man ihr dreinredete.

„Das Einzige,“ fuhr ſie „war eben noch die große Hoffnung,
die mich hielt und meine Liebe. Denn ſonſt du lieber Gott!
Ich weiß gar nicht, wie ich Dir das ſagen ſoll. Jch habe mal von
einer Krankheit geleſen und gehört, die einen Menſchen Winat, immer
fort zu ſuchen, ſieberhaft zu ſuchen, das ganze Leben hindurch. Das
iſt bei mir eigentlich auch ſo. Von damals, als wir zur Schule

ingen, angefangen. Fortwährend an der Brücke ſtehen und den
Kähnen nachblicken, das war ja mein Ein und Alles. Ach, manch-
mal hab ich zu Hauſe noch geweint geweint, wie man's eben nurals dummes Mädel kann. Mir war immer ſo, als ob drüben, viele

tauſend Meilen weit, etwas ganz Großes und Wunderſchönes liegen
müßte, etwas, das ich haben könnte, wenn ich fort könnte von hier.
Aber ich kann niemals fort.“

Es war ſonderbar, wie ſie die letzten Worte ausſprach. Halb
bitter, halb müd' und ergeben, mit dem Schein eines nicht lebens
kräftigen Lächelns. Jch ſah zum erſten Male, daß es ſich ſchon um ihre
Mundwinkel zog, wie die erſte Andeutung jenes ſcharfen Zuges, den
alternde Mädchen und viele Verkannte haben.

„Schließlich ging es eben nicht mehr ſo weiter. Ich glaubte,
ich wär' ſogar ſchlecht geworden vor lauter unerfüllbarer Sehnſucht.

Aber hier, in dieſem Neſte, giebt es ja nicht mal einen, der in der
ünde groß wäre. Da war Paul, der ſo toll und tapfer aus der

Welt kam, noch ein Rieſe. Und doch hab' ich mit ihm am meiſten
gelitten. Jetzt, wo auch das vorbei iſt na, da iſt es eben aus.
Baſta!“

„Wann ſprachſt Du mit ihm
„Geſtern. Jch traf ihn am See. Und das war ja gerade das

das Schwere, daß er ſich ſelbſt ſo winzig klein gemacht hat und
daß ich das mit anſehen mußte, wie er ſelber ein Stück nach dem
andern zerſchlug von dem großen Bilde, das in meinen Träumen
von ihm lebte. Denk Dir anſtatt mir zu ſagen, ich hab' Dich nicht
mehr lieb, Du biſt mir zu ſchlecht, zu häßlich, zu langweilig oder
weiß Gott, was anſtatt deſſen ſprach er ſehr viel von ſeinen
Eltern, von Standesrückſichten kurz, er log mir den üblichen Vor-
trag zuſammen. Da brach eben das Letzte in mir, nun hab ich keine
Zeit und keinen Weg mehr.“

Sie ging ſchwerfällig an den Tiſch, zog einen
ſetzte ſich.

Sie war ſtill. Jm Luftzug bewegte ſich die Gardine. Ein
Trauermantel ſtieß ſurrend an die beſonnten Scheiben.

„Und ich liebe ihn noch immer!“ ſchrie ſie dann faſt auf, wild
und zähneknirſchend „mein Gott, mein Gott

Ihr Kopf ſchlug hart auf den Tiſch.
„Lene!“
Sie warf das Haupt mit trotzigem Ruck zurück.
„Wie ſentimental man doch iſt! Aber ich möchte

noch einmal mit ihm zuſammen ſein. Morgen um ſechs am See.
Nicht wahr Du ſagſt es ihm Und der junge Sklave ich glaube
er hat doch Recht. Wenn man liebt, muß man ſterben oder oder
ſterben laſſen.“

Noch einmal ſtieß der Trauermantel gegen das Fenſter. Dann
ſchwang er ſich fort in die weite, weite Welt hinein.

IV.
Es war ſehr ſtill über'm Waſſer. Die Gondel lag fertig da zur

Abfahrt. Paul und ich warteten plaudernd auf Lene.
Plötzlich wurde ſie oben im Gange ſichtbar. Sie kam ganz er

ſchöpft an.
„Jch hab' Euch warten laſſen entſchuldigt! Aber mögt Jhr

zehnmal lachen, ich wollt' mich heute noch mal recht hübſch machen.“
Sie war's auch wirklich. Das ganz einfache weiße Kleid ſtand

Stuhl heran und

Du

ihr von je am beſten. Jhr langes, rothblondes Haar trug ſie gelöſt



niſchen Verhältniſſe als vorhanden erklärt werden, ſo fehlen auch
nicht diejenigen e r en des Gedeihens, welche in der
äußeren Machtſtellung des Staates gegeben ſind. Erispi hat
nicht zugegeben, daß an der Grundlage der ſtaatlichen Exiſtenz
einer ſchlagfertigen Armee gerüttelt würde und er hat dur
ſeine energiſche ſtaatskluge Haltung die Wehrkraft des Landes
vor dem Schickſal der Zerrüttung bewahrt.

Die Hauptaufgaben der nächſten Zukunft Jtaliens ſind
freilich nicht militäriſcher, ſondern finanzpolitiſcher Natur; es
gilt, den italieniſchen Staatskredit in die Höhe bringen und
ihn auf geſicherte Grundlagen zu ſtellen. Die Erfüllung dieſer
Aufgabe iſt nur möglich, wenn das Finanzprogramm Crispi's
in ſeinen weſentlichen Grundzügen zur Durchführung kommt.
Sollte die am Montag niedergeſetzte n ſich zur
Formulirung poſitiver Vorſchläge als unfähig erweiſen, ſo
liebe nur noch die Möglichkeit einer Kammerauflöſung übrig.
Aber auch dieſer Eventualität dürfte Crispi ruhig entgegen
hen können.

Deutſches Reich.
Wie die „Nationalztg.“ zuverläſſig erfährt, ſteht die

Reichsregierung dem geſtern von uns beſprochenen Artikel
der „Nordd. Allg. Ztg.“ über das Verhalten der Gerichte
bei der Aburtheilung von Beamtenbeleidigungen voll
ſtändig fern und iſt mit dem Jnhalt deſſelben keineswegs ein
verſtanden.

Auf die nahe Verwandtſchaft zwiſchen Sozialis-
mus und Anarchie wirft die neuerdings eingetretene Spal-
tung innerhalb der niederländiſchen Sozialdemokratie ein recht
bezeichnendes Licht.
Sozialdemokraten, Domela Nieuwenhuys, welcher von 1887 bis
1891 der zweiten Kammer der Generalſtaaten als Abgeordneter
angehörte, erklärt ſich jetzt plötzlich gegen den Eintritt ſeiner
Partei ins Parlament, wie überhaupt gegen ihre Theilnahme
am politiſchen Leben. Er betrachtet jede parlamentariſche Ver
handlung als verlorene Zeit und erwartet die Beſſerung der
gegenwärtigen ſozialen Zuſtände nur von der Gewalt und dem
Schrecken. Domela Nieuwenhuys, der ſich unter den interna-
tionalen Sozialiſtenführern durch eine ungewöhnliche Bildung
und durch großen Reichthum auszeichnet, beſtätigt damit die
ehe für den Anarchismus, die man ihm ſchon lange
vorwirft.

Auf wen in Deutſchland die franzöſiſch-panſla-
viſtiſchen e I ihre ganzen Hoffnungen
ſetzen, das verräth in der fang „Europa Nouvelle“ der be
kannte Schriftſteller Nowikoff, indem er der Ueberzeugung Aus
druck giebt, daß ElſaßLothringen früher oder ſpäter durch
ein deutſches Plebiseit freiwillig an Frankreich zu
rückkommen werde. „Bei den jüngſten Reichstagswahlen vereinigten die Sozialiſten und Forſſchriltler 2886 000 Stimmen;

das macht mit ihren Familien 17300000 Stimmen aus, dazu
kommen die Elſäſſer, Dänen und Polen, zuſammen 21 Millionen.“
Da Deutſchland 50 Millionen Einwohner hat, fehlen Nowikoff
noch einige Millionen an der deutſchen Mehrheit, die er noch
zu gewinnen hofft, um der Verzicht Politik in Deutſchland zum
Siege zu verhelfen.

Unter den vielen Auslaſſungen der Preſſe über den
Schluſz der Preußiſchen Landtagsſeſſion war beſonders
die Entſchiedenheit von Jntereſſe, mit der die „Kölniſche
Volkszeitung“ ihrer Unzufriedenheit über den r
der Landtagsſeſſion Luft machte. Sie zählte mit Wehmut
Alles auf, was die Centrumspartei nicht erreicht hat. Jn der
Frage der Landwirthſchaftskammern iſt es ihr nicht vergönnt
geweſen, den Ausſchlag zu geben. Die von dem Centrum bei
der Kultusdebatte angeregte Paritätsfrage iſt, ſo klagt das
ultramontane Blatt, von der Regierung nur obenhin behandelt
worden. Die Klerikalen können doch aber nicht verlangen, daß
die Regierung eine Frage die ſo offenſichtlich von dem Centrum
nur aufgerührt worden iſt, weil kein anderes Agitationsmaterial
mehr v iſt, dadurch zu einer wirklich wichtigen macht,
daß ſie ſie einer ernſthaften Abwehr würdigt. Das klerikale
Blatt ſieht dann weiter in dem Preußiſchen Staats
miniſterium den Mittelpunkt des Widerſtandes gegen die
Rückberufung der Tite Es iſt ja ganz richtig und ſelbſt
verſtändlich, daß das Preußiſche Miniſterium auf einem
die Rückkehr der Jeſuiten ablehnenden Standpunkt ſteht, aber
daß dieſe Auffaſſung nicht nur in Preußen gehegt wird, haben
die bekannten Erklärungen des Königs von Württemberg zur
Evidenz dargethan. Auch das thut dem Kölniſchen Blatte leid,
daß die Petition der Weſtpreußiſchen und Oſtpreußiſchen Katho
liken gegen die Beſtimmung nicht zur Annahme gelangt iſt,
daß ein Vater, der ſein Ktnd in einer andern als der eigenen
Religion unterrichten laſſen will, dem Landrathe perſönlich

W Fgtternd. Darin, läſſig und wie hineingeworfen, eine weiße
amelie.

Während Paul ſchweigend mit den Rudern auf's Waſſer klatſchte,
plauderte ſie haſtig und n weiter und neſtelte an dem ſchmalen
Armband, das ſie noch von ihrer Konfirmation her hatte. Dann trat
ſie plötzlich dicht an mich heran und ſagte leiſe: „Nicht wahr Du
läßt uns heut allein? Wir haben doch noch ſo Manches zu be-
ſprechen. Jch bitte Dich darum. Und nun wünſch' mir Glück und
Drück' mir den Daumen.“

Dazwiſchen wanderten ihre Blicke immer wieder in aufleuchtender
Leidenſchaft zu Paul hinüber.

Dann ſtiegen ſie in die Gondel. Sie ſaß darin mit gefalteten
Händen. Unweit des Ufers bog ſie ſich nach einer der weißen See-
roſen hinüber, küßte ſie und warf ſie mir zu.

„Damit Du doch auch etwas haſt!“ rief ſie.
Und ſie fuhren weiter und weiter Am Himmel brannte ein

heftiges Abendroth. Das leuchtete in Gold und in Purpur und über
ſtrahlte den See, daß die Gondel wie durch die verklärten Fluthen
ſeliger Märchenländer glitt.

Dann ſang Paul. Genau das Lied, das früher ſo oft über den
Wellen erklungen war von der wunderſchönen Sultanstochter und
dem jungen Sklaven aus dem Stamme der Afra. Kaum war es
beendet, als die Abendglocken zu läuten begannen. Lene neigte den
Kopf und faltete die Hände, als ob ſie beten wollte. Und dann,
mitten in dem großen Klingen, geſchah es.

Jhre Augen leuchteten, als ob ſie nun Alles erreicht hätte alle
ihre Wünſche und all ihre Sehnſucht. Mit ſchnellem Ruck hatte ſie
den Umhang hinter ſich geworfen, und während ſie aufſprang, daß
die Gondel ſich ſchaukelnd zur Seite bog, ſchlug ſie ihre Arme wie
in unlösbarer Verſchlingung um ſeinen Hals.

„Paul!“ jubelte ſie und ſuchte ſeinen Mund.
Jn wilder Angſt ſchrie er auf und ſuchte ſie niederzudrückenauf ihren Sitz.

Aber ihre Arme umklammerten ihn immer feſter und mit
ſchwerem, ſchauernden Athem rang ſie mit ihm.

Klatſchend ſchlug die Gondel um Da bog ſich ihr Mund
zum letzten Male wild und warm herüber
Und der Himmel droben ward immer ſchöner friede- und ruhe-
tündend läuteten die Glocken aus vom Thurme, und in dem orange-
ſarbenen Glanz des widergeſpiegelten Abendſcheines verſank ihr
rothes, durchnäßtes Haar

Dann wurde es ganz ſtill. Einſam und verloren trieb nur eine
weiße Kamelie über den bald beruhigten Waſſern.

Der bisherige Führer der holländiſchen

Mittheilung davon machen muß. Dieſe Beſtimmung iſt aber
jerade für Weſtpreußen von Wichtigkeit, weil ſonſt die Poloniin noch größere gehen machen würde. Alle dieſe für

ie Klerikalen ungünſtigen r ſind nach der Mei
nung der „Kölniſchen Volkszeitung“ dadurch begründet, daß das
Centrum im Preußiſchen Landtage nicht die ausſchlaggebende
Partei iſt. Sie wünſcht daher, daß das ReichstagsCentrum
durch ſeine Haltung auf den Preußiſchen Landtag einen Druck
ausübe. Der Gedanke iſt ja recht geſcheidt, aber die Aus-
rin iſt ſehr ſchwer. Denn ſie wäre überhaupt nur denk-ar, wenn das Centrum im Reichstage eine ſeſtgeſchleſfene Partei

wäre. Das ſieht das ultramontane Blatt auch ein, denn es
W die Reichstaggsfraktion auf, mit Rückſichtsloſigkeit
as Gewicht ihrer Stimmen An zu machen. Daß es dem

Centrum an der gewünſchten Rückſichtsloſigkeit nicht fehlt, weiß
wohl auch die „Kölniſche Volkszeitung“; die Sache iſt nur die,
daß von einem geſchloſſenen Auftreten der Centrumsfraktion im
Reichstage ſchon ſeit Langem aus inneren Gründen nicht die
Rede ſein kann. Dieſe inneren Gründe, die vorwiegend in der
total entge Auffaſſung über wirthſchaftliche Dingeliegen, a ich nicht durch Verſöhnungskomödien, wie die

letzthin in Bochum ſtattgehabte e und auch
nicht durch noch ſo bewegliche Zeitungsartikel beſeitigen. Des-
4 wird das Begehren der „Kölniſchen Volkszeitung“ an die

eichstagsfraktion in das Gebiet der frommen Wünſche zu ver
weiſen gen Die Fraktion wird gerade genug zu thun haben,wenn ſie mit den Schwierigkeiten, die ſie mit ſich ſelbſt hat,

halbwegs zu Rande gelangen will, und ſie kann darum garnichtden Ehrgeiz haben, auf die S r des Preußiſchen
Landtages einen beſtimmten Einfluß auszuüben.

Jn Berichtigung der vielfach aufgetauchten Verſion, daß
Freiherr von Thüngen anläßlich ſeines jüngſten Beleidig
S zwangsweiſe nach Berlin gebracht worden wäre,
ie g37 genannte Herr ſelbſt folgende Schilderung des
orfalls

„Etwa acht Tage vor dem für die Verhandlung in Berlin
anberaumten Termine erſchien der Gendarmeriewachtmeiſter von
Brückenau bei mir mit der Meldung, er ſei von ſeiner vorgeſetzten
Behörde und der Staatsanwaltſchaft in rer r mich
nach Berlin zu „begleiten“; er werde daher an dem für die Reiſe
dahin letztmöglichen Zeitpunkte eintreffen, und wenn er mich be
reits abgereiſt fände, dies ſeiner vorgeſetzten Stelle telegraphiſch
mittheilen. Von mir nach ſeiner Jnſtruktion gefragt, gab er zur
Antwort, dieſelbe laute dahin, ſo ſchonend wie möglich zu verfahren und mich in meiner Freiheit möglichſt wenig zu beſchrän en

er werde auch nicht in Uniform, ſondern in Civpil erſcheinen.
Jch antwortete ihm, daß ich mir bei meiner eigerung,
freiwillig nach Berlin zu gehen, der Folgen wohl bewußt geweſen
ſei, und daß mich ſeine Begleitung nicht im Geringſten genire. Er
erſchien denn auch am 29. Mai Abends und am 30. Mai in der

rühe traten wir die Reiſe zuſammen an. Wäre er einen halben
ag ſpäter gekommen, was nach der für die Reiſe nöthigen Zeit

wohl zuläſſig geweſen wäre, dann hätte er mich bereits abgereiſt
r denn mir lag nur daran, zu konſtatiren, daß überhaupt

ewalt angewendet werden würde, nicht aber an der Begleitung
ſelbſt. Jn Berlin trennten wir uns, ich wohnte in meinem ge
wohnten Gaſthauſe und wir trafen uns erſt wieder im Gerichts
n kurz vor Beginn der Verhandlung, woſelbſt er ſich ſeine

nweſenheit durch den Staatsanwalt beſcheinigen laſſen wollte.
Ich muß dem Herrn Wachtmeiſter das Zeugniß ausſtellen, daß er
e ſeines Auftrages in der anſtändigſten und rückſichtsvollſten

eiſe entledigt hat.“
Allzeit voran, wenn es gilt, durch Verbreitung

von Lügen ärgſter Art „Für Wahrheit und Recht“
im ſozialdemokratiſchen Sinne einzutreten, iſt der „Vorwärts“,
der folgende Sache erzählt:

„Vor einigen Tagen erhielt ein Arbeiter in der Vereinsbrauerei
zu Rixdorf eine Poſtkarte an ſeine Arbeitsſtätte zugeſandt, auf
welcher ihm der beſte Dank für die zur Durchführung des Brauerei
boykotts gezahlten 3 Mark erſtattet wurde. Am folgenden Tage
wurde „der ſelbſt im Sinne des Protzenthums völlig unſchuldige
Arbeiter ohne Weiteres entlaſſen.“

Leider iſt an dieſer „fürchterlichen Nichtswürdigkeit der
„Brauereiprotzen“ die Hauptſache nicht wahr. Der Ar
beiter wurde nämlich garnicht entlaſſen. Das
muß der „Vorwärts“ in ſeiner heutigen Morgennummer richti
tellen. Aber wie er das thut, iſt für die katoniſche Tugen
ieſer ſozialiſtiſchen BourgeoisVertilger in hohem Maße kenn

zeichnend. Sobald es ſich um die fälſchlich mitgetheilte Ent
laſſung eines Arbeiters handelt, wird deſſen Name verſchwiegen,

aber der des „Brauereiprotzen“ genannt. Umgekehrt je
doch wo es ſich um die Berichtigung der falſchen Nachricht
handelt, wird der Name der Brauereiprotzen einfach verſchwie
gen, dagegen der Name des überhaupt nicht entlaſſenen Arbei
ters mit dicken Buchſtaben angegeben. Es geht nichts über
ſozialiſtiſche Gerechtigkeitsliebe!

Militärdienſt und Lehrerlaufbahn.
Doppelheft des „Schulblattes für die Provinz Brandenburg“
bringt einen beachtenswerthen Aufſatz über Militärdienſt und
Lehrerlaufbahn, worüber jetzt bekanntlich viel verhandelt und
geſchrieben wird. Nach Anſicht des Verfaſſers kommt der ein
ährige Militärdienſt der Volksſchullehrer ſicher und ganz vonſelbſt theils als eine Folge der ſtrengeren Durchführung der

allgemeinen Wehrpflicht, theils als eine Wirkung der auf die
Bildung der Lehrer ſeit Jahrzehnten verwendeten Mühe und
Sorgfalt. Die Heerordnung von 1888 wandelte den ſechs-
wöchigen Militärdienſt der Lehrer in einen zwanzigwöchigen
um; die Heeresvermehrung von 1893 regte ſofort die Frage
des einjährigen Dienſtes der Volksſchulllehrer an und wird ſie
auch zur Entſcheidung bringen. Die neue Einrichtung wird
zweifellos manche Schwierigkeit im Gefolge haben, man darf
aber auch, und zwar nicht blos für den Lehrerſtand, ſondern
vor allen Dingen für die Schule beträchtlichen Nutzen von ihr er
hoffen. Der Militärdienſt der jungen Lehrer belaſtete und behindertedie Schule nämlich ſeither n die nothwendigen umfänglichen

Lehrervertretungen in der empfindlichſten und zuletzt faſt uner-
träglichen Weiſe. Hier wird eine weſentliche Hilfe kommen,
wenn ſich mit der Einführung des einjährigen Militärdienſtes
eine Neuregelung der Lehrerlaufbahn verbindet. Den Vor
ſchlägen, die der Herausgeber des Schulblattes, Geh. Regierungs
rath Schumann, in dieſer Beziehung macht, Be der Gedanke
zu Grunde, daß die feſte Anſtellung der Lehrer hinausgeſchoben
werden muß. Man laſſe die etwa 21jährigen jungen Leute,
die vom Seminar abgehen, zunächſt einen mehrjährigen Probe-
dienſt ableiſten, während deſſen ſie ihrer Militärpflicht genügen
mögen; man lege ihre Amtsprüfung an das Ende dieſer Probe-
zeit und laſſe darauf wieder eine mehrjährige widerrufliche An
ſtellung folgen. Wer ſich bewährt, erhalte dann im Alter von
26 bis 30 Jahren die feſte Anſtellung. Eine ſolche Ordnung
würde offenbare Unregelmäßigkeiten und Mängel der gegen
wärtigen Lehrerlaufbahn beſeitigen helfen, die ſich auch für die
arg des Lehrernachwuchſes als nachtheilig erwieſen
haben.

Wenn hier und da behauptet wird, das Zuſtandekommen
einer r zwiſchen Deutſchland und dem Kongo-
ſtaat hinſichtlich des engliſch-belgiſchen Abkommens in
Afrika ſei bereits ſo gut wie geſichert, ſo will die „Mil.

Das jüngſte

von ſeiner Heimath (er befindet 4

Pol.-Correſp.“ aus beſter Quelle wiſſen,keineswegs der Fall ſei. Man ſucht bekannt
der Kongoregierung dem deutſchen Einſpruch dagegen t
neutrale Kongoſtaat durch einſeitige Abmachungen mit en
Garantiemächte ſein Gebiet verändert, dadurch die Spi
zubrechen, daß man ſich bereit erklärt, den an England t
pachtenden Streifen des Wer weiter in dag
des letzteren hineinzulegen, ſo daß zwiſchen der deutſchen
und dem an England verpachteten Streifen Landes noch e
gebiet liegen würde. Deutſchland wird ſich auf eine
Löſung der Frage nicht einlaſſen können, beſteht auch a
prinzipiellen Entſcheidung darüber, daß der von ihm einnommene Standpunkt richtig ſei, wonach der We

ſtaat nicht berechtigt iſt, einſeitige Veränderungen ſeines
bietes vorzunehmen, dem nur ſo, wie es 1884 beſtand, die
tralität garantirt worden iſt.

Der amerikaniſche FlottenPanzer-Skant
New-ork, 16. Maj.

Perioden politiſcher und ſozialer Entartung wa
allen Zeiten durch Skandale, gewiſſermaßen al
läufer vevolutiongairer Erei miſe- illuſtrirt. So war e
alten Rom, ſo in Deutſchldond vor Luthers Auftreten, ſo
Frankreich vor der Revolution von 1789. Was in Aer
jetzt in dieſer Richtung geleiſtet wird, läßt vermuthen, daß n
ebenfalls der Revolution zuſteuern. Die Atmoſphäre iſt n
dem Geſtank von Skandalen aller Art und in rieſigſen
Umfang verpeſtet. Die Zeitungen, auch die ſoliden, wimmg
von politiſchen und ſozialen nicht zu unterdrückenden Skandalg
Zwei derſelben will ich heute ſo gedrängt wie m
beſprechen.

Da iſt zunächſt der FlottenPanzer-Skandal auch ſp.
Europa von hervorragendem S Derſelbe ſpielt i
vor dem w. Ausſchuß des Congreſſes
Waſhington ab. Es handelt ſich um die betrügeriſche Liefedefekter Panzer für die amerikaniſche Flote du
die CarnegieStahlwerke in Homeſtead. Jch muß vorausſchich
daß dieſe Werke vor nicht langer Zeit ſchon einmal in Konſſt
mit der Regierung geriethen, indem ſie Prämien bezogen, g.
die ſie keinen Anſpruch hatten und welche ſie ſchließlich a
wieder herauszahlen mußten. Bei der gegenwärtigen Unhe
ſuchung haben ſie natürlich nun das öffentliche Vorurthe
gegen ſich, und die dauernde Abweſenheit des Herrn Carneg

ſeit Jahr und Tag
unſten commentirt.Europa) wird auch nicht zu ſeinen

ſeinem Pech iſt Premier Blaine, ſein intimer Freund in
öfterer Reiſegenoſſe (Naſſauer auch inzwiſchen geſtorben
Wäre der noch am Ruder, würde vermuthlich weder von de
unverdienten Prämien noch von den 700 defekten Panzerplatte
eine Silbe verlautet haben. Nun iſt aber geſtern die fatah
Unterſuchung durch den Kongreßausſchuß über die ſkandalöß
Geſchichte eröffnet worden. Vorläufig iſt nur die Subſtg
der Anklage, wie ſie der Deputirte Dunphy von New
vorlegte, bekannt geworden. Sie lieſt ſich, condenſirt, ein
folgendermaßen

Nach dem Probeſchießen gegen die Panzer wurden die un
brauchbar befundenen nicht durch neue erſetzt, ſondern wiede
verwendet. Ein mit denſelben „geheim“ vorgenommenes neues Ver
härtungsverfahren ſoll ſie dazu befähigt haben. Um die Marine
offiziere zu täuſchen, ſeien die Löcher in dieſen Panzern, etwa
700 an der Zahl, mit Kieſeln ausgefüllt worden. Bei vielen
habe man ſich ſogar begnügt, Viſitenkarten zur Bezeichnung der
defekten Stellen in die Löcher zu thun. Das ſei z. B. auch be
dem in San Franzisko liegenden Schlachtſchiffe „Montereh
geſchehen. Die übrigen löcherigen, blaſigen Panzerplatten ver
theilen ſich auf eine große Zahl in allen Weltgegenden ſtatio-
nirter amerikaniſcher Kriegsſchiffe, doch werden beſonders die
„Oregon“, „Terror“, „New-York“, Machias“, „LCaſtine“
„Monadnock“ und „Monterny“ als quasi wehrlos bezeichnet.
Faſt unglaublich klingt es, daß auch die Vernietung der Panzet

eine abſolut lüderliche geweſen ſein ſoll, da die verwendeten
Bolzen und Schrauben entweder zu ſchwach oder brüchig waren.
Bei Prüfung derſelben ſeien nicht die von der Regierung
beſtimmten Muſter, ſondern untergeſchobene, vorgelegt worden.
Ueberhaupt ſei die Unterfuchung in Homeſtead, bei der mir

ohe Beamte und Superintendenten der Werke das Wort
ührten, und bei der nicht einmal die Bücher der Firma in
picirt wurden, eine lächerliche Komödie und nichts weiter ge

weſen. Die Stellen, wo die defekten Platten an den betr.
Schiffen ſäßen, würden von den in den Akten genannten Per
ſonen genau bezeichnet werden. Sie repräſentirten einen Koſten
werth bis zu einer Million Dollars, die Regierung habe abe
nur 140 000 Doll. Schadenerſatz dafür verlangt.

Es iſt klar, daß es ſich hier nicht nur um eine Geldfrage,
ſondern event. um das Verbrechen des Betrugs und Landes
verraths handelt, vor deſſen Folgen die Schuldigen auch in
Auslande, wo immer ſie ſich aufhalten möchten, nicht ſicher ſein
dürften. Auf der anderen Seite darf nicht vergeſſen werden
daß die Anklagen vielleicht von den Carnegies nicht intereſſelos
gegenüberſtehenden Perſonen herrühren, d. h. von ſolchen, die
in die Homeſteader Streik-Wirren blutigen Andenkens verwickelt

waren,

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Zur Kriſis in Ungarn

liegen folgende Meldungen vor Wie verlautet ſtößt die Wieder
berufung Dr. Wekerle's zur Kabinetsbildung auf keine wie
immer gearteten ſachlichen Bedenken, dagegen beſtehen Schwie
rigkeiten bezüglich einiger Perſonalfragen oder eigentlich in
Betreff des Wiedereintritts des Juſtizminiſters Szilagyi in das
künftige Kabinet, da gegen Szilagyi nicht leicht zu überwindende
Einflüſſe aufgeboten werden. Kaiſer Franz Joſef empfing
Koloman Szell in einſtündiger und Koloman Tisza in halb
ſtündiger Audienz. Für morgen Vormittag iſt abermals
Dr. Wekerle zur Audienz beſchieden. Von dieſer Audienz hängt
es ab, ob eine gedeihliche Löſung der Kriſe ſchon morgen ge
ſapeen werden wird, wie man wohl glaubt, was jedoch ni t
icher iſt, da mit den erwähnten perſönlichen Schwierigkeiten
gewichtige moraliſche Momente, betreffend das Zuſammenhalten
der liberalen Partei, verknüpft ſind. Sicher iſt, daß der Kultus
Finſter Graf Cſaky und der Miniſter am kaigali en Hoſen
Graf Ludwig Tisza aus dem Kabinet ausſcheiden werden.
Ueber die Nachfolger derſelben iſt noch keinerlei Entſcheidung
getroffen. Jn Folge der Aufwerfung der Perſonalfragen herrſcht
in der liberalen Partei wieder einige Verſtimmung.

England. Auch in England löſt ſich das Parlament
allmählich immer mehr in einzelne Gruppen auf, wie es a
leider in Frankreich und Jtalien ſchon ſo lange der Fall ge
weſen iſt. Ein Miniſterium kann ſich auch in England nul
dann halten, wenn es ſich mit dieſen Gruppen verſtändigt
Der konſervative „Spectator“ bringt die Sache in einem Jr-
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ur Sprache, der die bezeichnende Ueberſchrift: „Derperſ der Vaterlandsliebe“ trägt:
Das Wort des Fürſten Bismarck: „Do ut des“, ich gebe

Dir damit Du mir wieder etwas giebſt, iſt das große Geſetz des
zalamentariſchen Ledens. Das Parlament iſt nicht mehr das
Spiegelbild der Nation, es iſt ein Netzwerk von Miniaturbildern,
ler Fraktionen der Nation, der Jriſchen Partei, der Walliſiſchen,ren Enhſtaatlichunge der Mäßigkeits, der Arbeiter, der

gzialiſtiſchen und ſelbſt der AntiJmufungsPartei. Die großen
tereſſen werden immer ſchwächer und die kleinen immer ſtärker.
iſt die Konſervativen können ſich kaum auf den alten Grund

ſagen zuſammenhalten. Die Konſervativen gehen gemächlich zum
en und während deſſen rächen ſie die kleinen Gruppen und

freuen ſich ihrer zeitweiligen Gewalt. Der Grund davon iſt nach
unſerer Anſicht, daß nicht nur das Unterhaus, ſondern die Nation
ſelbſt ſich mehr um kleinliche Dinge kümmert, als früher, und
weniger Intereſſe an den nimmt. Die ganze Nation be
ſteht aus Fragmenten. Die Gewohnheit, ſich um kleine Sachen
zu kümmern, hat den großen ſchlummernden Stolz über die In
tegrität des Reiches überwuchert. Anſtatt vor allem Engländer
u ſein, geben wir uns einem kleinen Zweck hin, mag derſelbe
onſt noch ſo gut ſein, ohne zu bedenken, wie wenig daran liegt.
ir gehen alle ganz in Bimetallismus oder Monometallismus,

in Gegnerſchaft gegen den Opiumhandel, in dem Gothenburgiſchen
Syſtem oder allgemeinen Wahlrecht, im Frauenſtimmrecht, oder
Frholung für die Ueberarbeiteten oder Frühſtück für die Kinder
auf. Das mag alles ſehr nützlich ſein. Aber wir haben den
Maßſtab der Dinge verloren.“Rußland. z Rußland iſt man in Betreff der ſich
zufenden Miniſterkriſen in Frankreich ſehr übelP Die e Blätter betonen aufs Neue, daß die

Exiſtenz der r iſchen Regierungen von Zufälligkeiten ab-
änge und geben e den Rath, ſtatt ſich mit

Luſt

eintreten

a. S.
wegen

eiten

er
iit theil
J eformen an befaſſen, vor Allem an eine ernſte Reorganiſation

i W der ſtaatlichen Ordnung zu denken, um ſich endlich eine Re
jerung zu ſchaffen, die nicht beſtändig mit den verſchiedenen
arteien um ihre Exiſtenz feilſchen und das Vertrauen der
rlamentarier durch unwürdige Kompromiſſe erkaufen muß.

Auch dem Kabinet Dupuy wird in Rußland nur eine geringe
Lehensdauer zuerkannt, weil die Radikalen mit den Beziehungen
Carnots zu ihren Führern Briſſon, Bourgeois und Peytral
unzufrieden ſeien. Da aber Dupuy für einen intimen FreundCarnots gelte, ſo würden die Radikalen ſelbſtverſtändlich jede

Gelegenheit benutzen, um das neue Miniſterium, das ohne die
Unterſtützung ihrer Führer auszukommen gedenke, zu ſchädigen.
Von den Sozialiſten lohne ſich gar nicht zu reden, dieſe ſeien
eben entſchloſſen, eder Regierung ohne Ausnahme Oppoſition
u machen. daß ſolche Darlegungen nicht geeignet ſind, in

i e len mit Frankreich populärer zu machen, liegt
auf der Hand.

Serbien. Wie bereits telegraphiſch gemeldet, hat ein
Mitarbeiter des Gaulois ein Jnterview mit dem König
Alexander von Serbien gehabt, über das uns jetzt
nähere Mittheilungen vorliegen.

Alexander wies auf die vollkommene Ruhe der Bevölkerung
hin und ſagte: „Keinen Augenblick zweifelte man an meinen Ge-
ſinnungen. Auswärts ſucht man fremde Einflüſſe hinter meinen
Entſchließungen, was ganz falſch iſt. Wir machen keine aus-
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ten ver
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n. Gefl.
d. Ztg.
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14167
[14167

thſchaf
l. Milch
ſtſtändig
ff. unter

h. kochen wärtige Politik. Seit dem Berliner Vertrag iſt die Aera der ausg. Off. wärtigen Politik für uns argeſchtonf en. Weder in Wien
[14179 noch in Berlin, noch in Konſtantinopel kannte man die letzten

Ereigniſſe vor ihrer Vollziehung. Sicherlich haben wir mehr als
terinnen, eine Verwandtſchaft mit Oeſterreich. Wir haben S
u. nach Jntereſſen, wir ſtützen uns aber ebenſowenig auf Oeſterreich, wie

ckinger, wir irgend einer Entfremdung Rußland gegenüber gehorchen.
[14169 Unſere innere Politik iſt eine allgemein gewünſchte friedliche,

s 1. Faſt der inneren Konſolidirung gewidmete. Was ich mit Hülfe der
Laden Liberalen und Progreſſiſten that, mußte geſchehen, es

etzte die Lebensfähigkeit des Landes ſelbſt in Gefahr. Vom erſten
age an interpretirten die Radikalen die Verfaſſung von 1888 nach

Die Juſtiz war in

e nicht weiter; die von den Radikalen geſchaffene Situation

ihren Bedürfniſſen, Intereſſen und Vortheilen.
ihren Händen und in diseretionairer Gewalt. Die Verwaltung litt

S ründlich unter ihren Nörgeleien, ihrer Sorgloſigkeit, Unfähigkeit.
Könn den Finanzen herrſchte eine förmliche Déroute: Die
ung iſt Steuern wurden nicht eingehoben, um den Bauern zu gefallen;

die Penſionen zu erdrückender Höhe hinaufgeſchraubt; eine Anleihe
diente nur dazu, die andere zu maskiren, und in dieſen phantaſtiſchen

Bahn Budgets kam die Armee gar nicht vor. Keine Autorität,
Harten keine Sicherheit herrſchten mehr. Jm Oetober gab es 19 politiſche
ſt zum Morde. Dabei verhinderte man mich, Fühlung mit dem Volke

von zu bekommen, verminderte das königliche Preſtige und ſchreckte auch
5,1. vor antidynaſtiſchen Umtrieben nicht zurück. Was mich die Grenzen

der königlichen Macht beſonders fühlen ließ, waren die Geſetze
gegen meine Familie. Wie, ich bin Souverain und habe

möbl, meine Eltern nicht bei mir Das war ein Zuſtand gegen meine
Thür.), Würde und gegen die Natur. Er verletzte in mir den König und
edrich den Sohn da ſchaffte ich die Verfaſſung ab und berief meinen
Nähe. Vater zurück. Er wird bei mir bleiben. Mit der aus
14142 wärtigen Politik hat das nichts zu ſchaffen. Wir
rechts. müſſen den Radicalen zeigen, daß wir ohne ſie regieren können,
7 müſſen erbarmungslos ſein gegen die Lärmſchlager, die ſienöbl. hinter ſich herziehen, und wir wollen die Uebrigen ralliiren.“
Bern r Wie der „Berl. Lokalanz.“ von unterrichteter
i Seite erfährt, haben der Sultan und die Mächte des Drei-
las bundes Stambulow ihr Bedauern über ſeinen Rücktritt aus

drücken laſſen. Nicht Fürſt Ferdinand, ſondern der Sultan
ige war ein wenig pikirt über die von Stambulow an ihn gerichtete
i Dankdepeſche, da es ſich T hätte, daß Fürſt Ferdinand
973 eine Dankesdepeſche an den Sultan richte. Zwar war Letzterer

damals gerade in Oeſterreich anweſend, aber nichts deſtoweniger
hätte er als Vaſall des Sultans eine ſolche Depeſche an den
Letzteren abſenden können.

e,
mer

Juli Heer und Marine.Ferſonal Veränderungen in der Preußiſchen Armee.
rnennungen, Beförderungen und Verſetzun gen.

v. Eſtorff, Hauptm. und Komp. Chef vom Jnf. Regt. Nr. 31,
niſe, Volkmann, Sek. Lieut. vom Jnf. Regt. Nr. 71, ſcheiden behufs
ver Uebertritts zur Schutztruppe für Südweſtafrika mit dem 10. Juni
lbſt. d. Js. aus der Armee aus. Mergier, LazarethVerwalt. Jnſp.
77 in Erfurt, zur Wahrnehmung der LazarethOberInſpektorſtelle nach

Daiheuſen i. E., Rieth, Lazarethinſp. in Hannover, nach Erfurt,

aus erſegt.
en ter Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
nd Halle. Hofrath Dr. Liebe in Gera, deſſen Tod wir heute
im früh meldeten, iſt auch ein Mitglied der Kaiſerlichen Leopoldiniſch

Caroliniſchen deutſchen Akademie der Naturforſcher geweſen und hat

deren Fachſektion für Geologie ſeit 1885 angehört.l Göttiugen, 5. Juni. Geſtern Nachmittag fand in der Uni
is verſttätsaula die akademiſche Preisvertheilung ſtatt. Der Protektor
m rof. Voigt hielt die Feſtrede über die „Aufſuchung und Dar-ſtellung der phyſikaliſchen Eigenſchaften der Materie.“ Von den 5

reisaufgaben waren nur zwei bearbeitet die der juriſtiſchen und
der philoſophiſchen Fakultät. Die Verfaſſer, denen der volle Preis
werkannt wurde, waren, S die juriſtiſche Arbeit Paul Knoke,
rn des hieſigen Prof. Knoke, für die philoſophiſche Arbeit Dr.

e. ax Roloff aus Berlin. Von den eingereichten fünf Preis
predigten wurde keine eines Preiſes für würdig erachtet.

Kiel. Nach dem eben erſchienenen Perſonalverzeichniß der

Univerſität beträgt die Geſammtzahl der immatrikulirten Studirenden
für das Sommer-Semeſter 619 gegen 615 im Vorjahre und 512 im
verfloſſenen WinterSemeſter. Zum Beſuch der Vorleſungen ſind
außerdem noch 21 berechtigt. Von den immatrikulirten Studirenden
entfallen auf die theologiſche Fakultät 71, auf die juriſtiſche 96, auf
die mediziniſche 336 und auf die philoſophiſche 116, die mediziniſche
Fakultät iſt hier alſo ſtärker, als alle übrigen zuſammen.

München. An der hieſigen UniverſittätsFrauenklinik iſt jetzt
ein weiblicher Volontärarzt thäti g. Fräulein Sophie
A. Nordho folg heißt die Dame, geboren in Bielefeld, ſtudirte
in Waſhington Medizin und beſtand die Prüfungen maxiwa ceum
laude. Nach beendetem Studium kam ſie im vorigen Sommer nach
Deutſchland, um ſich an der Wiener Univerſität weiter auszubilden.
Dann ging ſie nach München und fand an der dortigen Frauen
klinik unter Leitung des Prof. von Winckel Anſtellung als erſter
weiblicher Doktor.

Vereine und Verſammlungen.
Der allgemeine Vereinstag der deutſchen laudwirth-

ſchaftlichen Genoſſenſchaften wurde geſtern Vormittag vom Ver-
bandsanwalt Kreisrath Haan Offenbach eröffnet, der hervorhob, daß
Wer Genoſſenſchaften kein Univerſalmittel zur Beſeitigung des auf

er Landwirthſchaft laſtenden Druckes ſeien, daß aber auf dem Boden
der Selbſthilfe und Gemeinſamkeit mehr zu erreichen ſei, als wenn
der Landwirth iſolirt daſtehe. Geheimer Ober Juſtizrath Dr. Vierhaus
begrüßte die Verſammelten Namens des der wünſche,
daß das von den Genoſſenſchaften errichtete Gebäude eine Stätte ge
deihlicher Entwickelung werde. Regierungspräſident Graf Bismarck ließ
durch ſeinen Kommiſſar wünſchen, daß die Verhandlungen den Druck,
der auf der Landwirthſchaft laſte, theilweiſe beſeitigen mögen. Nach
dem ſeitens der Stadt Senator Fink die Verſammlung begrüßt hatte,
wurde LandesOekonomierath von KaufmannCelle zum Ehrenpräſes,
Oekonomierath HavenſteinBonn zum Präſidenten gewählt. Verbands
anwalt Haas erſtattete darauf den Geſchäftsbericht, aus welchem

daß dem Verbande 1995 Genoſſenſchaften angehören.
erbandsdirektor PlehnWeſtpreußen ſprach dann über Verfälſchung

von Butter und Käſe durch Margarine und wünſchte, daß der Bund
der Landwirthe ſich der Sache annehme, während Dr. ViethBerlin
ſtrengere Beſtrafung derartiger Manipulationen empfahl. Eine dieſe
Frage behandelnde Reſolution, die dem Reichstage übermittelt werden
ſoll, wurde mit großer Mehrheit genehmigt.

Vermiſchtes.
Ein Witzkopf hat dem neuen franzöſiſchen Miniſterium

a S den Namen der Miniſter folgendermaßen das Horo
op geſtellt:
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Die liegenden Buchſtaben geben den Satz:
kann Dauer haben. Wollen ſehen!

Ohne
Standesamts Nachrichten von Halle

vom 5. Juni 1894.
Eheſchließung Der Bautechniker Franz Encke, Brunoswarte 3

und Eliſabeth Fiſcher, Gr. Ulrichſtraße 26.
Aufgeboten: Der Maler Heinrich Meyer, Gr. Wallſtraße 28

und Auguſte Fiſter, Kl. Sandberg 18. Der Pfarrer Albert Vopel,Stödten und Martha Kohlhardt, e 3. Der Bezirks
feldwebel Wilhelm Ohlhorſt, Halle a. S. und Marie Steche, Bitterfeld.
Der Thierarzt und Schlachthof- Inſpektor Max Schubarth, Spandau
und Margarethe Winter, Cröllwitz. Der Stellmacher Otto Schrödter,
Halle a. S. und Auguſte Nojack, Büſchdorf. Der Doktor der Philo
ſophie Robert Schütze, Lohr und Marie Francke, Görſchen.

Geboren Dem Handarbeiter Auguſt Herrling, Kuttelhof 2,
ein Sohn, Friedrich Wilhelm Auguſt. Dem Schneider Max Lehmann,
Spitze 5, eine Tochter, Anna Minna Margarethe Elfriede. Dem
Schloſſer Hermann Lehmann, Langeſtraße 28, ein Sohn, Otto Albert.
Dem Maurer Franz Müller, Schützenſtraße 23, ein Sohn, Johann
Chriſtian Franz. Dem Schuhmachermeiſter Hermann Reußner,
Blumenthalſtraße 23, ein Sohn, Karl Albert Hermann. Dem Keſſel-
ſchmied Karl Oehmichen, Ludwigſtraße 20, eine Tochter, Frieda Ger-
trud. Dem Geſchirrführer Ernſt Sprott, Schützenſtraße 13, eine
Tochter, Klara Erna Juliane. Dem Rechtsanwalt Dr. jur. Bernhard
Schulze, Poſtſtraße 9, eine Tochter. Dem Salzſieder Gottlieb Ebert,
Gerberſtraße 15, ein Sohn, Johannes Karl. 2 unehel. Söhne.

Geſtorben: Der Böttchermeiſter Karl Otto 61 Jahre, Dach-
ritzſtraße 7. Des Tiſchlermeiſter Emil Miehlich Tochter Margarethe,
4 Jahre, Gr. Wallſtraße 4. Pauline Soullier, 65 Jahre, Charlotten
ſtraße 23. Des Eiſenbohrer Karl Roſt Sohn Alfred, 3 Mon.,
Liebenauerſtraße 8. Der Maurer Friedrich Lehrmann, 35 Jahre,
Klinik. Des Muſiklehrer Anton Träumer Sohn Georg, 6 Mon.,
Klinik.

FamilienNachrichten.
Verlobungen: Frl. Elsbeth Badt mit Hrn. Dr. Herm. Macholl

r Frl. Selma Miethe mit Hrn. Gerichts
lſſeſſor Hans Vetter (Pyritz). Frl. Martha Münch mit Hrn.

Hauptmann Albert Melms (Graudenz). Frl. Eliſabeth Tillmann
mit Hrn. Reg. Aſſeſſor Otto Keſſelmaul (Köln Düren).

Verbindungen Hr. Rittergutsbeſ. Heinr. v. ZitzewitzZitzewitz
mit Frl. Marie von Below (Reddentin). Hr. Hauptm. Ernſt v. Ar
nim mit Anna Gräfin von Rittberg (Berlin). Hr. Ernſt W
mit Frl. Elſe Kramer (Bollendorf). Hr. Hotelbeſitzer Rud.
Müldner mit Frl. Martha Mächler (Bad Langenau).

Geburten: Ein Sohn: Hrn. Pfarrer Dr. Pietſchker (Potsdam).
Hrn. Premlt. Brauns II. (Stargard i. P.). Eine Tochter

Hrn. Paſtor A. Meyer (Gehlenbeck). Hrn. Landrath Haenel von
Cronenthal (Sorau N. L.) Hrn. A. F. Bockhahn (Gr. Reg in
WMecklb.) Hrn. v. Böhl (Cramon in Mecklb.) Hrn. Reg.Rath
Michaelis (Trier). Hrn. Premlt. W. Suffert (Dresden). Hrn.
Ernſt Hoffer (Hannover). Hrn. Arthur Bittcher (Landsberg a. W.)

Todesfälle Hr. Kaufmann Theodor Gude (Berlin). Herr
Eiſenbahndirektions Präſident Hermann Laffler (Berlin). Herr
Polizeimſtr. Jul. v. Piotronski (Sebbe, Togogebiet). Hr. Land
rath Dr. jur. Harry Böninger (Merzig). Frau Pfarrer Hulda
Biermann, geb. Kowalski (Langheim). Frau verw. Paſtor Karo
line Lommer, geb. Möbius (Stettin). Frl. Hedwig v. Schmiter
löw (Colberg). Hrn. Hptm. Hans v. Selchows Söhnchen Joachim
Hans (Gera)

II peut durer es

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg.“ Rittergutsbeſitzer Habedan; und Frau aus

Tilſit. Pfarrer Cramer und Frau aus Gr. Ballhauſen. Frau Lapp aus Aſchersleben.
Apotheker Weber und Frau aus Helbra. Frau Roitzſch aus Leipzig. Dr. Elbers nebſt
Frau und Tochter aus Harzburg. Kaufleute: M. Meyer und Frau, M. Zinn, Starnberg,
Hirſchfeld, C. Bertram, ſämmtlich aus Berlin, Zimmt aus Frankfurt a. M., J. Brand
aus Wien, J. Kahn aus Mühlhauſen, Roſenthal aus Frankfurt a. M., Dewbres aus
Uechterhauſen, M. Richter aus Breslau, H. Zewing aus Hannover.

mZd2 dVerlag der Halleſchen Zeitung in. b. H.
Verantwortlich: Für Politit: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell, zugleich i. V.

für Fenilleton; für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik Dr. Walther Gebens-
leben, zugleich i. V. für Volkewirthſchaft und Allgemeines, ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vormittags

Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab eigener
abrik ſchwarze, weiße und farbige v. 75 Pf. bis Mk.
8.65 p. Meter glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte c.(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Serben Veſſins 2c.) W Porto-

und ſtenerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [12036
G. Henneberg's Seicden- Fabrik k. Hof), Zürich.

Wir warnen vor der Anwendung aller Toilette-
Seiſen, die nicht vollkommen neutral und mild ſind, denn dieſe
Seifen attaquiren und ruiniren die Haut. Hingegen empfehlen wir
jeder Dame dringendſt, ſich mit der allbewährten amtlich und ärztlich

gutachteten und empfohlenen Doering's Seife mit der Eule zu
waſchen. Mit dieſer Seife erzielt man in Bezug anf Friſche,
Schönheit u. Zartheit der Haut die günſtigſten Erfolge. Doepeg
Seife mit der Enle iſt überall à 40 Pfg. käuflich. [14126

Marienburger Geldlotterie, 8iebung am 22.
Ausſchließlich baare Geldgewinne. Hauptgewinne 90 000,

30 000, 15 000 Mk. u. ſ. w., in Summa 3372 Geldgewinne
im Betrage von 375 000 Mk. Preis des Looſes 3 Mk. (Porto

m W 16. bis 18. Junij rſte Ziehung 16. bis 18. Juni,Weimar Lotterie Zwent Schlng's bie 12 Däruber.
Zuſammen 6700 Gewinne im Werthe von 200 000 Mk.

Hauptgewinne: 50 000, 20 000, 10 000, 5000 Mk. W. uſw.
(Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinn ge
zogen werden nehmen ohne Nachzahlung an der Se 5 iehung

Theil.) Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Liſte 30 Pfg.
Zu beziehen durch die Expedition der Malleschen Zeitung

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
7ZZSTT

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 7. Juni er. Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag die Hundeſteuer betreffend. 2. Antrag, die Ueber
laſſung einer Obſtnutzung betr. 3. Anträge wegen der Mittwen u
Waiſenkaſſe. 4. Antrag auf Bewilligung von Zuſchüſſen zu Ver-
ſicherungsgebühren. 5. Sonſtige Eingänge.

Die monatliche Miſſionsſtunde für die ſtädtiſchen Gemeinden
wird Montag den 11. Juni 6 Uhr in der Gertraudenkapelle
gehalten werden. Die Miſſionsfreunde werden hieran mit der Be
nachrichtigung freundlich erinnert, daß Herr Diak. Grüneiſen
über Benares (Jndien) als Miſſtonsſtätte ſprechen wird.

D. Förster.

FamilienNachrichten.

0 n m n
Die glückliche Geburt eines geſunden Knaben zeigen nur

hierdurch hocherfreut an 114155Carl Sachsse u. Frau
Therese geb. Weickert.Rittergut Frieſen bei Reichenbach i. V., 5

den 4. Juni 1894.

Die heute erfolgte glückliſke Geburt eines muunteren
6 Töchterchens beehren ſich hocherfreut anzuzeigen [14185

Rittergutsbeſitzer Lücke und Frau
LilIy geb. Kühn

Rittergut Trebitz (Elbe), den 6. Juni 1894.

Am 3. ds. Mts. verſchied in Gotha ſanft meine liebe
Frau, unſere gute Schweſter und Schwägerin [14182

Frau Hedwig Rossmann geb. Meltzer
nach längerem Leiden.

Goktha, Giebichenſtein und Jlmenau,
den 5. Juni 1894.

Gustav Ross mann.
Meltzer, Diakonus.
Otto Meyer.
Helene Meyer geb. Meltzer.

Bade-Anmzügre.
Bacie-Muützenm,
Bade-Pantoffeln.Bacdcle-Mlänmtel.
Bacde-EIosen,
Bade-Lalkken.
Bacdke- Handtücher

empfiehlt [14183

H. C. Weddy-Pönicke,

Leipzigerstrasse 67.

Der vorliegenden Nummer iſt eine beſondere Beilage der
RheiniſchWeſtfäliſchen Thomasphosphat- Fabriken in
Köln „über den Werth der Thomasſchlacke“ beigefügt,
J auf welche wir hiermit aufmerkſam machen. (14170



Waaren Haus

Doebel Meisel
S Gr. Ulrichſtraße 49. alle a. S. Gr. Ulrichſtraße 49.

Wir hatten Gelegenheit, mehrere große Poſten (letzte Neuheiten)

Sommer-Kleiderſtoffe
J bedeutend unter Preis zu erwerben; um recht ſchnell zu räumen, verkaufen ſelbige zu nachſtehend billigen Preiſen:

Einen Poſten reinwollene Kleiderstofſe, neue Melangen, Mtr. 7 Pf. (früher Mtr. 1,25).
Einen Poſten Greizer reinwollene Kleſderstoſſe, Mtr. 75 Pf. (früher Mtr. 1,25).
Einen Poſten engl. Caros, Mtr. L. OO Mk. (früher Mtr. 1,50).
Einen Poſten helle engl. Loddem, Koſtümſtoffe Mtr. O Pf. Mtr. 1,40).
Einen Poſten helle Foclestoffe, letzte Neuheit, Mtr. I. S (früher Mtr. 2,00--3,00).

Einen Poſten W oll-Fousseline, Mtr. O Pf. (früher Mtr. 1,00).
Einen Poſten lsasser Waschstoffe, Mtr. 35 Pf. (früher Mtr. 0,60). I
Einen Poſten orientalische Stoffe, engl. Crepon, Mtr. 4 Pf. (ftüher Mtr. 0,75).
Damen- und Mädchen-Mäntel, Jacketts, Capes, Kragen, Spitzen-Umhänge,

Stanb-Flämtel, Regen-Mämtel, Promenacien-Flämtel
haben wir nochmals wegen vorgerückter Saiſon bedeutend im Preiſe ermäßigt.

Klefclerstofſſ-BReste in Fängen von 6 Meter bedeutend unter Preis,
Eine Partie Kattun-, Satin-, Lawn- Tennis- und Mousselin-Blousen,

J

c

vorjährige Muſter und Farons, Stück von 75 Pfg. an. ca
VorzüglichesConcordia Theater. eGroßes Operetten und Luſtſpiel Pergamentpapier,

Enſemble. BRutterbrodpapier, [141733 Mittwoch, den 6. Juni 1894: e Kaſſee-Filtrirpapier, M6 Gelee n sowie echtes Bullrich's Reinigungssalz
e in en vonzu Herren und Knaben -Anzügen, größte Auswahl nur et Ken Treptow. empnenit M. ZoebiSh,. Gr. Ulrichstr. 82.

vorzüglicher Qualitäten, empfiehlt außerordentlich preiswerth t 7. i 1894:Donnerstag, den 7. Juni 1894 Nachſtehende Urkunde, betr. Errichtun
einer Kirchengemeinde:C al Stecglgnmer Der Iustise Kries. Mit Genehmigung des Herrn Miniſters der Geiſtlichen c. Angelegenheiten und

2 Große komiſche in 3 Akten von des Evangeliſchen Oberkirchenraths, ſowie nach Anhörung der Betheiligten wird von

Joh. Strauß. Lot PehgLeinen, Wäſche u. Ausſteuer Handlung. [14175 14166) Wie Bireetion. den unterzeichneten Behörden Folgendes feſtgeſett:
F In der Stadt Halle a/S. wird a) aus den ſüdlich der Lindenſtraße und

Bach Wittelind oberen Königſtraße belegenen bisherigen Theilen der evangeliſchen St. UlrichsGe
meinde, b) aus den ſüdlich der Lindenſtraße und Wolfſtraße bis zur Beeſenerſtraße

S s Freitag, den 8. Juni v d er n Prr r e ee 3 gleichzeitiger Errichtung einer Pfarrſtelle eine evangeliſche Kirchengemeinde gebildet.Bach Mittelkinci. k e in Concert. Dkeſelbe wird umſchrieben: Durch die Friedenſtraße zwiſchen Böllbergerweg
Dafür Do nnerstag, den 7. Juni, und Beeſenerſtraße, durch die letztere zwiſchen Friedenſtraße und Wolfſtraße, durchT Sonnabend, den 9. Juni a. c. Nachmittags 37. Uhr. [14168 a Vede 7 n n r w.s un üdſtraße, durch dieſe zwiſchen Streiber- un indenſtraße, dur etztereGrosses Militär u on zert t wiſchen Süd und Königſtraße, durch dieſe zwiſchen Merſeburger und Raffnene

von der Hamburger Jäger- Kapelle (in Uniform), unter Leitung des Bei Ermäßigung des Preiſes ſah und durch die alte Leipziger Chauſſee.

Muſikdirektors Herrn F. Sicber ling. für [14152 Vorſehende Feſſeg wem m S 1. Zuh 190 in Kregſt
orſtehende etzungen treten mit dem 1. Juli in Kraft.Anfang S. Kun Heizgas Magdeburg, den 19. Rat 1894. Merſeburg, den 28. Mai 1894.

14180) C. Rohde. dif An e der Königl. Regieren für KirchenS rovinz Sachſen. un ulweſen.P aradies, 10 pf. pro Kubikmeter gez) Trusen. (gez.) Pogge.
e empfehle mein reichhaltiges wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten gebracht.

Donnerstag, den 7. Jnni [14176 Muſterlager von Halle a. S., e Werigtendent w. Forster
e Großes 8 chlachtefeſt. Gasbadeöfen, 3yte e Z. Uhr ab Wellfieiſch, Abends div. Wurſt Gasheizöfen, n Auswäürtige Theater.
und Suppe. Melss er. Leipzig. Neues Theater. Don-m Gaskochherden, W e z II.z reitag: Carmen. e eater.Das D ölbaner Volks Miſ ſtongfeſt Gasplättapparaten nen r Heciege Be hen

nator.7 Gott will, am 723 d 10. un per 3 Agr im Gasr östapparaten. l bb un e F. We
oßgarten zu DölkKau gefeiert werden. Die Feſtpredigt wird Herr Miſſions- i z ähe- ut' rund Freiinſpectes Profeſſor Plath aus Berlin halten, den Bericht Herr Miſſionar Mahn r ine kennſölégept rn W nur reizende Neuheiten, tag:

aus Lohardagga. Alle Miſſionsfreunde ſind herzlich eingeladen. Dienſten größte Auswahl am Platze13807] Der Vorstand r 2 ſowie alle Luxus und Bedarfs forb r verſenden in Poſtkiſten: [14128Gröhe's 7 nst terve4 waaren zu wirklich billigſten Preiſen. 8 e Pf. reine Tafelbutter öf
v J 9 arm 9 (M. Gerlach s Nachf.), Albert Schmidt Porto und Kiſte 0,65 oI. O G S Sperialgeſchäft für Gas und zuſammen für T inſtWaſſerleitungsAnlagen. Gr. Steinſtraße 41, Nähe Walhalla Kere hſind die beſten. Geiststr. 47. Fernsprecher 755. 5 TalKenvurser Molkerel. ſüdBeſonders empfehlenswerth ſind: e e Beſtellungen an den u gAnmiels, rtn A. 2 nSouchonmg (Gafts e r u. Kartoffeln Sonnenſchirne u. Regenſchirue e e mee hefeen 9

ild e magaaiMelange o enyfehtt in ied. Prislage, auf dienen Namen et n kern
l 2 1000 Ctr. Magnum bonum kauft ſowie Reparaturen jeder ich für iGrus- Thee nur von beſten Sorten, geſiebt, à Pfd. Mk. 2,—. dte Den an r S Art, als Ueberziehen u. ſ. w. da ich für nichts aufkomme. figtii 3

n G. Gröhe X f. Bahnſtation. [14100 Schirmfabrit Fritz A. Schildt,4 o rone C 259 Herm. Franke, Aſchersleben, e Gr. Stein Inſpektor d. SchultheißBrauerei, A. G wie Chinesische Handlung Leipzigerſtraße 102. [14165 Moltkeplatz 6. 9 ſtr. 85, e Neunhäuſer. Berlin, SchönhäuſerAllee 39 b. ger
n Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage. S
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Beilage zu Nr. 260 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 6. Juni 1894.

Zum Jubiläum der Univerſität Halle.
XIV.

je wiſſenſchaftliche Bedeutung der theologiſchen FakultätS We Zeitraumes beſteht in der folgerechten Entwickelung

Ratignalismus und knüpft ſich faſt ausſchließlich an die
hetigkeit Semler's, Nöſſelt's und Niemeyer's. Von ihnen wiederum
d Senlg nach Gelehrſamkeit, Selbſtſtändigkeit und ſchöpferiſcher
aft der größte Er hat trotz der Unfertigkeit und Unklarheit ſeiner
Aſchaſtlichen Grundſätze nicht nur für die Theologie, ſondern auchpiſenſch 7 insbe dere für di 1333die Religion, insbeſondere für die religiöſe Anregung der Einzelnen
ahrhaft Großes geleiſtet. Es iſt ſchon bemerkt, daß der Pietismus
die Kirchen und Dogmengeſchichte wenig Frucht gebracht hat;
(ſen Rangel empfand und ergänzte Semler in unermüdlicher An
engung und ſtets wiederholter Forſchung, durch Aufdeckung und

fung der Quellen, worin er ſeines Gleichen nicht hatte. Die
le ünbefangenheit hat er ſich hierbei nicht gewahrt, die von ihm

den Kirchenvätern und den älteſten gen bemerkten
hiderſprüche machten ihn ungerecht gegen das Bleibende und Gleich

ige in ihnen aber er hat beide gegen die ſcholaſtiſche Ver
ntelung und Umhüllung des Mittelalters wieder aufgedeckt und in
m Vordergrund der Betrachtung gerückt. Er hat ferner, wenn auch

hne genügenden wig und ſichtlich auch ohne eigene Befriedigung
zabläſig nach einer begründeten und feſten Einſicht in die Zu
ünde der Urkirche gerungen, daher er immer wieder ſich zu der Behachtung der drei erſten ſahrhunderte zurückwendete. Er iſt endlich

iht bei der formalen Kritik ſtehen geblieben, ſondern hat ſie durch
oſchichtlche Betrachtung befruchtet, wenn er hierbei den geſchichtlichen
u auf Koſten der in und durch ihn entſtandenen bleibenden Gebilde
nbillig bevorzugte, ja wenn er gemeint war, die Entwickelung an
Stelle des Entwickelten und ſeiner Grund lagen zu ſetzen, ſo war dies
ſt erklärlich, nachdem die Theologie durch Jahr hunderte ſtarrſinnig
en entgegengeſetzten Weg geſchritten war. Die Zwieſpältigkeit ſeiner
ſehre hat unſerer Kirche zum Theil ſchlimme Folgen eingetragen;
her ſeine Methode und der in die kirchlichen Anfänge zurückge
obene Ausgangspunkt ſeiner Forſchungen haben ebenſo reiche undohlthätige et gebracht.

NRöſſelt war, perſönlich von inniger Frömmigkeit, vor Allem
in Gegner des in dem älteren Pietismus hervortretenden ſinnlichen
Myſticikomus, dies um ſo mehr, als er, ohne die Heilslehren un
mittelbar anzutaſten, das menſchliche Heil doch mehr in diesſeitigem
wen ſt als in der jenſeitigen Verklärung erblickte. Auf
ichtig nach ſtets weiterer Erkenntniß ſtrebend war er eben deshalb
ſei mildem Herzen doch von unerſchrockener Geſinnung ſowohl in der
Wiſſenſchaft als gegen äußere Zumuthungen. Als Exeget beſonders
ſelieht folgte er dem Grundſatz, daß die Bibel nach keinen anderen
Maximen auszulegen ſei, als andere alte Schriftwerke. Nach Außen
yertheidigte er muthig die Lehrfreiheit.

Verſchiedener Geiſtesart und verſchiedener Neigung bei ziemlich
gleicher theologiſcher Ueberzeugung war Auguſt Hermann Ni e
meyer. Kein großer und ſchöpferiſcher Theologe, aber ein geiſtig
und ſittlich reich gebildeter Mann, ein bedeutender Lehrer, ein treuer
und dankbarer Sohn ſeiner Vaterſtadt, ſeines Vaterlandes, ein ge-
ſchicker und taktvoller Beamter, ſo durfte er ſich in ſpäten Jahren
einen glücklichen Greis nennen und mit voller Befriedigung die groß
artigen Huldigungen entgegennehmen, welche ihm bei ſeinem
nen Profeſſorenjubiläum von allen Seiten entgegengebracht
wurden.

Der Stufengang, welchen das theologiſche Bewußtſein in
den genannten Hauptvertretern der Halleſchen Fakultät von Baum-
arten bis Niemeyer zurückgelegt hat und auf welchem das anfängliche
Jerhältniß zwiſchen Offenbarung und Vernunft ſich allmählich um

kehrte, war kurz folgender. Hatte Baumgarten, der Schüler Chriſtian
Wolffs, der Vernunft immerhin einen gewiſſen Einfluß auf die Feſt
ſtellung und Erläuterung des Glaubensinhalts eingeräumt, denſelben
aber eng umgrenzt, ſo erklärte ſchon Semler, daß die
philoſophiſche Wahrheit auch in der Theologie gelten müſſe und
Riemeyer that den letzten Schritt, indem er der Vernunft die Ent
ſcheidung darüber zuwies, was eigentlich zum Glauben gehöre. Die
eigentliche Heils- und Verſöhnungslehre in ihrer Ueberweltlichkeit
haben mithin die Rationaliſten ſich weder ſelbſt angeeignet noch an
deren eröffnet, ſondern in menſchliches Ringen nach göttlicher Voll
kommenheit aufgelöſt, allerdings mit religiöſer Empfindung, aber
ohne die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der göttlichen Gnade.
Auch ſo haben ſie Edles gelehrt und geſchrieben, ſie und ihre reiferen
Schüler in Berlin, Sack und Spalding. Aber den bleibenden, über
den menſchlichen Verſtand hinausragenden, alle Chriſten erlöſenden
Mittelpunkt des Heils haben ſie in die Peripherie geſchoben es be
durfte der Kraft und Tiefe eines Schleiermacher, um trotz
aller ſeiner Skepſis und Heterodoxie der Chriſtenheit wieder ein
diinglich zu machen, als welcher und weshalb eigentlich der Heiland
in die Welt gekommen ſei.

Die Gefahren, die der Rationalismus in ſich barg für die Laien
welt, liegen auf der Hand. Wurden ſeine Grundſätze ihrer wiſſenſchaft
lihen Auslegung und Umgrenzung entkleidet und zu gemeinem
Gebrauch auf den Markt des Lebens hinausgetragen, hauptſächlich
un die ſelbſtzufriedene Menſchheit von der ſtrengen Pflicht religöſer
Ein und Umkehr zu entbinden, ſo mußte nicht nur der umſchaffende
Glaube an den perſönlichen Gott und die demüthige Hingabe des

ſchwachen Herzens an den Erlöſer vollends verblaſſen auch die ſitt
hen Folgerungen, welche bis dahin aus dem Zwecke des Chriſten
thums abgeleitet waren, konnten ſich in dieſer Reinheit und Stärke
nicht behaupten. Dieſe Gefahr lag um ſo näher, als gleichzeitig vonanderer Seite, von den engliſchen Deiſten und den ſrengoſtſchen

incyklopädiſten nicht nur die Quellenſchriften der religiöſen Ueber-
lieferung zerpflückt und mit Verachtung behandelt, ſondern ſelbſt der
Kern der chriſtlichen Verſöhnungslehre ungeſcheut und lärmend als
widerſinnig dargeſtellt wurde. Welche Wirkung dieſe Verſuche in
einem ohnehin aufgeregten Zeitalter üben ſollten, das zeigte ſich auch
in den Romanen jener Tage, beſonders in den franzöſiſchen, welche
in der Malerei gemeiner Sinnlichkeit alles Dageweſene überboten
und ſelbſt in den Schandſchriften der Gegenwart ſchwerlich ihres
Gleichen finden. Für dieſe Ausgeburten iſt der wiſſenſchaftliche
Rationalisuuus, zumal der Halliſche, der ja kein feſtes und ſtetiges
Gebilde war, ſondern nur eine beſtimmte Form des religiöſen

ußtſeins in ſeiner Entwicklung aufwies, nicht unmittelbar
derantwortlich. Wenn er dennoch durch jene Ausartungen

fühlte, ſo lag das Bedenkliche darin, daß
läienhafte reunde der Aufklärung in mächtiger Stellung ihren
Schutz vermeintlicher Meinungsfreiheit auch da gewährten, wo in

ahrheit gewiſſenloſe Leichtfertigkeit die allgemeinen Grundlagen des
laubens und der Sitte in Frage t und fur ſich nicht etwa
uldung, ſondern die Herrſchaft in Anſpruch nahm. Derartige Jrr-

thümer innerhalb der regierenden Kreiſe waren im Zeitalter Friedrichs
e Großen erklärlich, ein beſonders auffälliger iſt in der theologiſchen
kultät unſerer Univerſität vorgekommen, welche hierbei durch die
wer erklärliche Voreingenommenheit des leitenden Miniſters

Die der den platten, gewiſſenloſen und lüderlichen Profeſſor
arl Friedrich Bahrdit (geb. 1741 in Biſchofswerda) nach Halle

ef und ihn lange Zeit protegirte, in ihrem Rechte gekränkt wurde
und auch an ihrem Anſehen und ihrem Lehrbeſtande Schaden erlitten

wenn ni ie Erbärmlichkeit des frechen Eindringlings ba
bätte, wenn nicht die Erbärmlichkeit des frechen Eindringlings bald

ennbar zu Tage getreten wäre. Hinausgeworfen aus demI wfeſſorenedilegium und ſpäter ſogar in agdeburg längere
z gefangen W t, beendete Bahrdt im Jahre 1792 als In-
er eines Weinberges zu Granau bei Nietleben und Gaſtwirth auf demſelben ſein unwürdiges, gemeines Daſein. Der

öhte Feind erſtand dem Hationalismus in Joh. Chriſtoph Wöll
er. welchen Friedrich Wilhelm II. bald nach ſeinem Regierungs

Tagesordnung abhalten:

antritt zum Staatsminiſter ernannte und mit der Leitung der Kirchen
und Schulſachen beauftragte. Wöllner, welcher die Umwandlung des
theologiſchen und ſelbſt des religiöſen Bewußtſeins ſich zum Ziele
ſetzte, erließ zunächſt ein Religionsedikt, welches „jeden Aufklärer unter
den Geiſtlichen, welcher bei dem Unterricht der Gemeinde die all

emeine Richtſchnur und Regel des Glaubens nach ſeinen ne
infällen abändere“, mit Kaſſation bedrohte. Als dies Edikt nicht

die gewünſchte Wirkung hatte, gedachte er, das Uebel unmittelbar an
der Wurzel anzugreifen, d. h. durch Prüfung und Zurechtweiſüng
der Halleſchen Fakultät, die er als die eigentliche Vertreterin der
Neologie und die n der iel igen Geiſtlichen“ anſah.Lber auch hiermit hatte Wöllner kein Glück, wie denn auch alle ſeine

ſpäteren Verſuche, die d Fakultät zu ſeinem Willen zu zwingen,
an dem Muth und der Standhaftigkeit der Halleſchen Profeſſoren
und der Weigerung des Königs, mit Gewaltmaßregeln (wie z. B. der
angedrohten Kaſſation des vom König hochgeſchätzten Niemeyer)
ſchließlich ſcheiterten. Der hauptſächliche Grund indeß, weshalb Wöllner
in dieſem Kampfe ſo jämmerlich unterlag, war der, daß er unfähig war,
das Weſen der Wiſſenſchaft zu begreifen, welche ſich nicht durch äußeren
Zwang, ſondern nur durch eigene Bewegung von etwaigen Jrrgängen
zum rechten Ziele lenken läßt. Dies gilt von jeder Wiſſenſchaft be
ſonders thöricht und empfindlich erſcheint der Zwang aber auf dem
Gebiete, welches die eigenſte Perſönlichkeit und das innerſte Herz an
uregen beſtimmt iſt, auf dem Gebiete der Religion und der Kirche.

den Rationalismus war die Umgeſtaltung durch ſelbſtſtändige
rbeit des religiöſen Bewußtſeins und der Theologie ſchon in La

vater und Hamann vorbereitet, obſchon ihnen zu wirklichem Gelingen
die Geſundheit der W r 7 und die Stetigkeit des Denkens
mangelte. Beides fand ſich in Schleiermacher vereint, ſodaß
es ihm wenigſtens gelang, das Herz der evangeliſchen Chriſtenheit
für die Hingabe des irdiſchen Menſchen an die unendliche Kraft und
und Güte des Erlöſers wieder zu öffnen und zu wecken. Aber auch
hiermit war der Boden mehr gelockert als neubeſtellt erſt als der
Rationalismus in ſeiner weiteren Entwickelung bis zur religiöſen
Vermenſchlichung herabgeſunken und der ſchöpferiſchen Kraft ganz
entleert war, forderte das Gefühl neue Nahrung und Erſatz für den
Schatz, welchen der Tagesverſtand ihm hatte entrücken wollen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 6. Juni.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Den ſtädtiſchen Behörden iſt eine an ſämmtliche
Mitglieder derſelben gerichtete Einladung vom Rektor und
Senat der Univerſität zur Theilnahme an der
Jubelfeier der letzteren zugegangen. Ferner werden einem vom
Rektor geäußerten Wunſche entſprechend, von der Stadtverordneten
Verſammlung zu Vertretung derſelben als Ehrengäſte entſendet
die Herren Stadtverordneten-Vorſteher Reg.-Rath a. D. Gneiſt,
Baumeiſter Schulze und Geh. Sanitätsrath Dr. Hüllmann,
die Schriftführer der Verſammlung, und an Stelle des dem Bureau
der Verſammlung als ſtellvertretender Vorſitzender angehörenden
Herrn Prof. Dr. Dittenberger, der als Mitglied des Lehr-
perſonals der Univerſität hierbei nicht in Frage kommen konnte, Herr
Fabrikbeſitzer Jentſch, dasjenige Mitglied der Verſammlung,
welches derſelben am längſten angehört.

Das Programm des großen Feſtes, welches der
Hallenſer 8S.-0. anläßlich des zweihundertjährigen
Jubiläums unſerer Friedrichs- Univerſität giebt,
iſt nunmehr endgültig feſtgeſtellt worden. Danach verläuft das Feſt
folgendermaßen Am Sonnabend, den 4. Auguſt Nach
mittags gegen 3 Uhr verſammelt ſich der geſammte hieſige S.-C. mit
Angehörigen (Herren und Damen) auf der Theater-Terraſſe und geht
von da um ,4 Uhr unter den Klängen der Muſik zur „alten Wein-
traube“ an der Saale die Damen ſpazieren auf den Trottoirs neben
dem Zuge her. An der „Weintraube“ werden von ſämmtlichen
Theilnehmern, Herren wie Damen, um 4 Uhr die bereit liegenden
feſtlich geſchmückten Gondeln beſtiegen und unter Muſik- Begleitung

die Fahrt nach der Saalſchloßbrauerei angetreten. Hier
trifft man, begrüßt von einer zweiten Muſikkapelle, gegen 5 Uhr ein,
um welche Zeit auch die nicht zum 8.-0. gehörigen, von demſelben
zum Feſte geladenen Ehrengäſte (darunter auch Vertreter der Königl.
und ſtädtiſchen Behörden, der Univerſität 2c.) daſelbſt eintreffen, em
pfangen von der aus je einem alten Herrn und einem Aktiven jedes
Korps beſtehenden Feſt- Kommiſſion. Es wird ſodann in dem herr-
lichen, Abends aufs Prachtvollſte illuminirten Garten ein zwan g-
loſes Zuſammenſein ſtattfinden, während die Militärkapelle
des hieſigen Regiments unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten
Wiegert und die Stadtmuſikkapelle unter Direktion des Muſikdirektors
Friedemann abwechſelnd konzertiren werden. In den ſpäteren Abend-
ſtunden ſchließt in dem geſchmückten Saale ein Ball die feſtlichen
Veranſtaltungen. Zwiſchen 11 und 1 Uhr Nachts werden in Zwiſchen
äumen von je einer halben Stunde ExtraPferdebahnwagen von der
Saalſchloßbrauerei nach der Stadt abgehen.

Die Kreisſynode der Stadtdiözeſe Halle iſt
auf Freitag, den 22. Juni er., 9 Uhr Vormittags anberaumt
worden. Die Verhandlungen finden im Saale der Stadt
verordneten ſtatt. Die Tagesordnung wird folgende ſein:
1. Eröffnung der Synode mit Schriftleſung und Gebet. Ver
d der neu eingetretenen Mitglieder. 2. Bericht
es Ephorus über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände der

Diözeſe. 3. Antrag des r le von St.Georgen auf Vermehrung der Zahl ſeiner Aelteſten und Ge-
meindevertreter. (Berichterſtatter: Herr Oberprediger Saran.)

4. Vorlage des Königl. Conſiſtoriums betr. „die Förderung
der Diakonie und kirchlichen Armenpflege ſeitens der Gemeinde
organe.“ (Berichterſtatter: Herr Oberprediger Wächtler.)
5. Bericht über das Kaſſen und Rechnungsweſen des Synodal-
bezirks, erſtattet von Herrn Archidigakonus Pfanne.

Mit Genehmigung des Evangeliſchen Oberkirchenraths und
des Kultusminiſters iſt die Errichtung der Johannes
parochie nunmehr, wie wir erfahren, genehmigt, und es
ſteht der Bildung der Gemeindeorgane (Gemeindekirchenrath und
Vertretung) nichts mehr im Wege. Die Errichtungsurkunde kommt
im Anzeigetheile dieſer Zeitung zur Mittheilung der Betheiligten.
Wir freuen uns, daß damit ein für die kirchliche Entwicklung der
Stadt hochwichtiges Werk zum Abſchluß gelangt iſt.

Der Halliſche Pfarrer verein wird amMontag den
11. Juni 1894 Nachm. 3 Uhr in Halle im Hotel „Zum goldnen
Löwen“ (am Leipzigerthurm) eine Verſammlung mit folgender

Fortſetzung der Beſprechung des
Referates des Herrn P. Nottrott-Spickendorf über „Gleichmäßiges
Vorgehen in der paſtoralen Praxis.“

Man ſchreibt dem Anhalt.Anwaltskammer.
Jn der am 2. d. M. zu Erfurt ſtattgehabten

Verſammlung der Anwaltskammer im Bezirke des Ober-
landesgerichts Naumbur g wurde der Vorſtand, welcher
ſich bekanntlich für Beſchränkung der freien Advokatur im

Sinne der des preußiſchen Juſtizminiſters gutachtlich
ausgeſprochen hatte, in der energiſchſten Weiſe dieſerhalb aus
der Mitte der n angegriffen, ſo daß der ge
ſammte Vorſtand demiſſionirte. Es iſt alsdann
beſchloſſen, zur Wahl eines neuen Vorſtandes in der auf den
23. d. M. in Halle zuſammentretenden Kammerverſammlung
zu ſchreiten.

Turnſpiele. Der Ausſchuß der Halleſchen
Turnerſchaft trat geſtern Abend im „Paradiesgarten“ zu einer
Sitzung zuſammen. Es wurde vor Allem über die Einführung von
Turnſpielen auf freien Plätzen berathen und als Abhaltungstermin
für dieſelben die SonntagNachmittage feſtgeſetzt. Von den in Aus
ſicht genommenen Plätzen ſoll zunächſt der ſich hierfür ſehr gut eignende

andanger bei r welcher vom Magiſtrat mit Zu
ſtimmung des Pächters, Herrn Oekonom Kohnert, Turnern und
Schülern bereits in entgegenkommender Weiſe zur Verfügung geſtellt
worden iſt, in's Auge yfefas werden. Als erſter Spieltag wurde
Sonntag, der 17. d. M. feſtgeſetzt, die Spielſtunden finden Nach
mittags von 4--6 Uhr ſtatt. n den Spielen können theilnehmen
die Angehörigen der Halleſchen Turnerſchaftsvereine, ſowie jeder
anſtändige junge Mann, der ſich den Weiſungen der Spielleiter zu
fügen verſpricht. Für ſpäter ſoll, ſoferne das ſicherlich mit Freude
u begrüßende Projekt unter unſerer männlichen Bevölkerung Anklang
indet, auch noch auf anderen zur Verfügung geſtellten Spielplätzen
geſpielt werden. Die Vertreter erklärten Namens ihrer Vereine, daß
dieſe ſich an den Spielen rege betheiligen würden.

Zweites Konzert des Phil harmoniſchen
Orcheſters. Das letzte Konzert des Philharmoniſchen Orcheſters
hatte denſelben außerordentlichen Zuſpruch gefunden, wie das erſte.
Der große Garten des rin Karl“ war wieder gefüllt bis in die
äußerſten Ecken von einer zahlreichen Zuhörerſchaar, die mit eifrigem
Intereſſe und Verſtändniß den einzelnen Nummern folgte und nicht
müde wurde, die Leiſtungen der vortrefflichen Künſtler und ihren
Leiter, Herrn Profeſſor Franz Mannſtädt, durch den lebhafteſten
Beifall auszuzeichnen. Das Programm war nicht minder werthvoll
als am erſten Abend: es begann mit der Leonorenouvertüre Nr. 3
von Beethoven und ſchloß mit Ouvertüre zum Tannhäuſer, und gab
ſo die Gelegenheit, die beiden vorzüglichſten Werke dieſer Gattung,
welche die Muſiklitteratur des 19. Jahrhunderts kennt, in vortrefflicher
Wiedergabe nach einander bewundern zu können. Die zarteſten und
ſchönſten Stellen gingen freilich wieder meiſt im Straßenlärm unter,

egen welchen beſonders die Sommernachtstraumouvertür- von
Mendelsſohn nicht zur Geltung kommen konnte. Die werthwolle
Suite I aus der Muſik zu Jbſens Peer Gynt von E. Grieg, das
Vorſpiel zu Cavallerig ruſtikana, Wotans Abſchied und der Feuer-
zauber, die bekannte Serenade von Haydn und eine brillant wirkende
Ballſcene, nach einer Violinetude von Mayſeder, für Orcheſter ein
gerichtet von Hellmersberger, machten den übrigen Theil des ſchönen
Konzertes aus. Daß die Ausführung von Seiten des Orcheſters
nach allen Richtungen hin wiederum auf das Feinſte abgewogen
und von bewundernswerther künſtleriſcher Vollendung war, verſteht
ſich bei dem Ruf, den das Philharmoniſche Orcheſter überall genießt,
von ſelbſt. Als Soliſt des Abends trat der Konzertmeiſter Hugo Olk
auf, der ſeinem Kollegen Wilſck an Fähigkeit und Fertigkeit nichts nach
zugeben ſcheint. Er hatte die dankbare Fantaſie appasionata von Vieux-
temps zum Vortrag gewählt und damit den Geſchmack des großen
Publikums auf's Beſte getroffen. Da beide Konzerte im Freien ſtatt
gefunden haben, hat es mich eigentlich verwundert, weshalb nicht ein
Bläſer, unter denen das Orcheſter ſo vorzügliche beſitzt, zum Solo
vortrag zugelaſſen iſt. Unſere Muſikliteratur iſt an ſolchen Kon
zerten, namentlich für Klarinette und Horn, doch reich genug, und
ich bin feſt überzeugt, daß gerade unter freiem Himmel hiermit
eindrucksvollere Wirkungen erreicht werden können, als ſie dem beſten
Geiger möglich ſind.

Konzert und Prachtfeuerwerk. Am kommenden
Freitag, den 8. Juni, findet in dem herrlichen Parke der
Giebichenſteiner Saalſchloßbraueri, welche ja mit
Recht zu den allerbeliebteſten Etabliſſements unſres unvergleichlichen
Saalethales gehört, ein großes Konzert mit darauffolgendem Pracht
feuerwerk der geprüften Kgl. Feuerwerkerin Frl. Rennebarth
ſtatt. Ueber die im eigentlichſten Sinne des Worts „glanzvollen“
Leiſtungen der Dame leſen wir in auswärtigen Blättern u. A. fol
genden Bericht: „Das Monſtre- Feuerwerk des Frl. Rennebarth war
nicht nur ein ſehr reichhaltiges ſondern auch in ſeinen einzelnen
Nummern ein wirklich großartiges; dies gilt namentlich von der Dar
ſtellung der Brillantkrone, des doppelten Brillantſternes und des
eiſernen Kreuzes mit ihren prachtvollen Neben-Dekorationen. Den
Glanzpunkt des Abends bildete aber unterſtreitig das Schlußtableau,
die ſogenannte „KaiſerfeſtDekoration“. Feuer-Sterne und Sonnen,
Racketen, Leuchtkugeln in den verſchiedenſten Farben und das gleich
zeitige Bombardement brachten eine wirklich feenhafte Wirkung hervor,
und als n Schluſſe noch in Feuerrahmen ein BrillantTrans-
parent, Se. Maj. den Kaiſer darſtellend, erſchien, wollte der Beifalls
ſturm gar kein Ende nehmen. Es herrſchte eine Stimme darüber,
daß hier (in Coblenz) ein ſolch ſchönes Feuerwerk noch nie zu ſehen
war und Frl. Rennebarth das Zeugniß einer wirklichen Künſtlerin in
ihrem Fache zuertheilt werden muß.“ So ſteht uns alſo, wie wir
hieraus ſchließen dürfen, ein ganz außerordentlicher Genuß bevor,
und wir wollen daher nicht verſäumen, die vielen Freunde der Saal-
ſchloßbrauerei, eines gediegenen Militärkonzerts und eines excellenten
Feuerwerks auf dieſes Ereigniß aufmerkſam zu machen, indem wir
ugleich noch bemerken, daß nach Schluß der Veranſtaltungen Pferde-v hn-Extrawagen vor der Saalſchloßbrauerei bereit ſtehen

werden, um für-den Preis von 20 Pfg. à Perſon die Beſucher nach
der Stadt zurückführen.

Der neueKonzert- Garten desWintergarten-
Etabliſſements. Trug bisher ſchon der Wintergarten
mit dem „Grand Hotel“ das Ausſehen eines Feudal-Etabliſſe
ments zur Schau, welches jeder Weltſtadt zur Zierde gereichen würde,
ſo iſt dieſer Eindruck jetzt, nachdem der im großen Style angelegte,
am verfloſſenen Sonntag eröffnete Konzert- und Geſellſchaftsgarten,
ein geradezu vollkommener geworden. Das Etabliſſement gereicht
unſerer aufblühenden Großſtadt zu einer ihrer ſchönſten Zierden, der
Garten entſpricht überdies einem lange gefühlten Bedürfniß, denn eswird Riengnd bezweifeln, daß im Jnnern unſerer Stadt bisher an

wirklich ſchönen, ruhig belegenen und großartig eingerichteten Konzert-
und Geſellſchaftsgärten für das gute Publikum ein höchſt empfind-
licher n ſtatt hatte. Dieſem Mangel iſt nunmehr durch den
prächtigen Garten des Wintergartens abgeholfen. Auf einem Flächen
raum von ca. 4000 Quadratmetern errichtet, präſentirt ſich der Garten
als eine prachtvolle, geradezu muſtergiltige Anlage. Betritt man
denſelben von der Magdeburgerſtraße aus, ſo erhebt fich gegen
über dem Eingange in der Mitte der hinteren Flucht-
linie der im Geſchmack moderner ſüddeutſcher Architektur
von Herrn Zimmermeiſter Albrecht erbaute Muſikpavillon an
beiden Flanken des Gartens ziehen ſich in ſeiner ganzen Tiefe in
demſelben Style gehaltene geräumige Kolonaden hin, während in der
Mitte der Anlage ein Springbrunnen ſeine Strahlen munter empor-
wirft und um ihn herum mächtige Blattpflanzengruppen den Garten
zieren. Der Letztere iſt überdies mit Epheuwänden und Lorheerbäumen
in geſchmackvollen Arrangements ausgeſtattet. Der Garten faſt gegen
3000 Menſchen, von denen etwa 1000 in den Kolonaden Unter
kommen finden können. Der Muſikpavillon iſt derart günſtig an
gelegt, daß man denſelben von allen Punkten des Gartens aus ſehen
kann und die Muſik überall ſr gut hört. Wie wir erfahren, ha
der Wirth des Etabliſſement, Hr. Kunze, dem ſeit vielen Jahren in Bezug
auf ſeine Produkte aus Küche und Keller, wie bezüglich der Aufmerkſam
keit gegen ſeine Gäſte das beſte Renommé zur Seite, das er ſich in



geſchleift hatte.

einem Zeitraum von De T Jahren r rinz Carl“
erworben hat, nicht nur e gereger daß weinſchließlich Sonnta an nzerte der ſo beliebten h
Militärkapelle unter Leitung i hres bewährten Ken Muſikdire ars

Wiegert ſt fondern er hat auch bereits einige auswärtige
hervorragende Muſikkapellen zu Extrakonzerten 2girt Der Garten
eignet ſich beſonders auch Proben er Vereinsfeſte ſopig wie kein zweiter hier. Auch der e en Saal wird von

Vereinen zur einem echtWecnchen und m böhmiſchen Herr Kunze das ſo
gern J 1 n nBier J Liter 15 4). Jedenfalls iſt

inen J 7 aufs Beſteſo beſonders auchonzert der hieſigen Re Wenig u in

Gegenden befinden e engRuver v rkee v n e z von nach Berlin.
bend, wo ein

Ueber die muth Ruderer ſ unterm 4. saus Bernburg: einer Seht von nach Berlin, die
ſaale und e die Havel und den Plaueſchen Kanal entlang
m ſoll, trafen geſtern e ieder des Halleſchen Ruder

s in einer Segelyacht r en am „Stadtvark“ an.en war ſehr vom Windet e unter faſt völliger Wind-ſtille. nn Denke die Segler in etwa vier Tagen in Berlin
d ſein. Mitglieder des Ruderklubs „Victoria“ begrüßtenachmittags die See Großwirſchleben und ſorgten, hier
wieder angekommen, für Vorntr an die kaum von der Stelle
van Hat durch den Schuleſchen Dampfer.

Zur Reform des Apothekenweſens verlautet, daß

Vererbung oder Veräußerung vertreten. Diegemeen W a e des Betriebes, ſei es freiwillig, ſei es

durch den an den Staat zur anderweitigen Verleihung zurück. r bereits beſtehenden t ſind Ueber
e r ſodaß nach einer beſtimmten Reihe von Jahren

immtliche Apotheken, wenn nicht ganz beſtimmte Rechte obwalten, nach
leichen Grundſätzen zu behandeln ſein würden. Somit wird es dann fürZukunft a vottonmen, daß ein wenig bemittelter Apotheker

an ein Selbſtändigwerden denken kann, was gegenwärtig bei den
hohen w der Apotheken ausgeſchloſſen war.

Sattlermeiſter Pitzſchke, Fleiſcherſtraße hier, dercangiährige nen des eſchen Kriegervereins, feierte
r den an welchem er vor 20 Jahren das Amt

s ſtädtiſchen Armenpflegers übernommen, welches
er ſeitdem ununterbrochen treu und opferfreudig verwaltet hat.

Concordia- Theater. Die nächſte r durch
das Baars'ſche Enſemble bringt am Mittwoch die beliebte und san
»ortrefflich gearbeitete Geſangspoſſe „Flotte Weiber“. Es iſ
uls feſtſtehend zu betrachten, daß das Enſemble, welches ſich in der

als J r W e rwies, auch für Luſtſpiel und Poſſe
die paſſenden Vertreterinnen aufzuweiſen hat; die
rig z von „Der Raub der Sabinerinnen“ denBeweis für dieſe i denn es wurde dieſes Stück ganz
vorzüglich dargeſtellt. Das P bükum geizte denn auch durchaus nicht
mit dem r Se Donnerstag geht die reizende Operette

„Der 7 in Scene.
Nummer des Wohnungsanzeigers für
u folgende leerſtehendenalle a. S.

galt den nach: Zum Miethspreiſe bis 300 c. pro Jahr

von 301--450 pro 74, von 451--600 A. pro Jahr 45von 601 1000 pro 67. aber 1000 pro Jahr
Jn der verfloſſenen Woche kamen bei dem Standesamtein Gib enſern 4 Todesfälle zur Anmeldung, und

d an Schwäche 2, an Zahnkrämpfen 1 und an Magen und
r 1. Geboren wurden innerhalb der gleichen Zeit

2 Mord Die unverehelichte Almoſenempfängerin und Kränker

ſammlerin Hantke, 71 Jahre alt, welche ſeit dem 27. Febr. ds. Js.
vermißt wurde, iſt als Leiche in der Dölauer Haide in einer
durch Abbau entſtandenen Senkgrube im Jagen 59, etwa 100 Schritte
von dem nach Coelme führenden Wege entfernt, aufgefunden
worden. Der Schädel der Leiche, welche handhoch mit Erde be-
deckt war, iſt zertrümmert, über den Kopf war ein Sack
gezogen, der um den Hals durch einen Strick feſtgeſchnürt war, an
welchem wahrſcheinlich der Mörder ſein Opfer an den Bergungsort

Die Unglückliche, die ganz zweifellos ermordet
worden iſt, war von demſelben Tage ab verſchwunden, an welchem
der Luſtmord an der verehelichten Kramer aus Nietleben
verübt worden war. Die Vermuthung liegt daher nahe, daß beide
Frauen durch die Hand eines und deſſelben Mord-
buben gefallen ſind. Ob auch bei der armen Kräuter-
ſammlerin ein Luſtmord vorliegt, konnte bei der ſchon ſehr weit vor
geſchrittenen Verweſung der Leiche nicht mehr feſtgeſtellt werden.

Der Korb drr Unglücklichen, den dieſe zum Kräuterſammeln bei ſich
geführt, wurde nicht weit von der Leiche, ebenfalls in Erde verſcharrt,
vorgefunden. Die Polizei entwickelt eine fieberhafte Thätigkeit.

Ueberfahren. Der Schuhmacher Guſtav Kallenberg,
Glauchaerſtraße Rr. 31 wurde heute Vorm. 10 Uhr 50 Min. auf
dem Markte von einem Motorwagen erfaßt und zu Boden
geworfen, wodurch er mehrere Verletzungen erlitt, ſodaß er mittelſt
Droſchten nach ſeiner gebracht werden mußte.

Unfall. Die 72 Jahre alte Wittwe Schirtzen, Saal-
a 14 wohnhaft, brach geſtern Abend *8 Uhr auf dem Markte in
Folge von Krämpfen zuſammen, wobei ſie ſich eine erhebliche Wunde
am Hinterkopfe zuzog, welche die Ueberführung der Unglücklichen g7 der Königlichen Klinik erforderlich machte.

Exploſionen. Heute früh 7 Uhr entzündete ſich beider Arbeit an der Schieferbrücke das Gas eines Rohres durch Ab
53 eines Funkens bei Durchdrechun W der gefüllten Gasröhren.
Die Feuerwehr löſchte den Brand in 35 Minuten. Verletzt wurdeNiemand. Auch in der Pfännerſchaftlichen Saline fand heute früh
eine Gasexploſion ſtatt, wegen welcher ebenfalls die Hilfe der Feuer
wehr in Anſpruch genommen wurde, die die Sache bald regelte.

Der Verletzung von Anſtand und Sittke machteſich geſtern ver Arbeiter Auguſt Erfurt ſchuldig, da er unterhalb der

Klausbrücke ohne Bekleidung in der Saale herumſchwamm und erſt
nach dem Eingreifen der Polizei und nachdem ſich eine große Men
ſchenmenge, darunter beſonders Kinder auf der Brücke angeſammelt
hatte, ſeine Kleidung wieder anlegte. Möge die Strafe, welche nichtausbleiben wird, recht energiſch ausfallen. a ſchamloſe Burſchen

dere was die 7 bZu den am kommenden Freitag in re urg a. U. ſtatt
findenden Feſtlichkeiten Einweihung der Erinueru urnhalle an
das VII. deutſche Turnfeſt in München) r e die Turner
von Halle und Umgegend in größerer Anzahl mit dem erſten Zuge
zunächſt nach Naumburg. Hier ſammeln ſich die Turner des Nord
oſtthüringiſchen Gaues (etwa 60 Vereine) und begeben ſich gemein
W nach Freyburg, woſelbſt man gegen 10 Uhr eintreffen wird.

rößeren Verbänden nehmen an dem Feſte noch Theil der
Schlachtfeld-Turngauverband, der Allgemeine Turnverein zueipzig, der Leipziger Turnverein und der Weſtthüringiſche Gau.

Da auch zahlreiche Turner aus Berlin, Dresden u. ſ. w. erſcheinen,
ſo kann man darauf rechnen, daß Tauſende von Jüngern Jahns an
dem Feſte theilnehmen werden.

Geſtern Abend hielt der Haus und Grundbeſitzer-
Verein zu Giebichenſtein in der „Goſenſchenke“ daſelbſt ſeine
Monatsverſammlung ab. Zunächſt wurden die Verhandlungen der
letzten Gemeindeverkretungsſitzung einer Beſprechung unterzogen und
dabei hauptſächlich die Frage des Schullehrer Beſetzungs Rechtes
erörtert. Von den Verhandlungen des Gemeindekirchenraths und

v

m

lichen Ehrenrechte, die

der kirchlichen Gemeindevertretung trat de Frageneuen Kir in den Vordergrund. Bei Punkt 2 der r
ordnung e e e un z entwiſich eine lhaſteg und J ebatte. Bis hen bekanntlich die

Ha c J ein, welche ohnehin zum größten Theile
ſchon ſchwer be n einquartirten Truppen egen die

von den betr. len gezahlte a r I pro
M nd T verpflegen auf den großenbe alle a/S., r n iſt nahe mit
Seiner er ruppenmaſſe und auf längere Zeit belegt worden,

a von dem en Theile der tzer als r
empfunden wi Es wurde einſtimmig beſchloſſen, an

die Hemeindedertetung. den Ant e zu ſtellen, r
kaſſe einzurichten und für jeden Mann

gewähren. den ehlenden Be ber aus der GeAer n n eaufzubringen.

deDeden können. Endlich wurde noch an die fleißige Benutzung der

Mietherliſten erinmnert.
Ans der Provinz Sachſen und ihrer Ungegend.

Der Nachdruck unſerer Origir alKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelle
angabe geſtattet.

Mincie Ware 5. Juni. n r Im benachbarten

See nah an ein Pfer e, we a ige per tn gegen die Bruſt traf, daß der Tod ſofort
eintrat

V Eisleben 6. Juni. (Julage. Ephoralkonferenz
Etat s.) für die hieſigen ſtädtiſchen Elementarlehrer
die von der Regierung geforderte Aufbeſſerung der Lehrergehälter
am 1. April d. J. noch nicht erfolgt iſt, hat der Miniſter der Kgl.
Regierung zu Merſeburg die Summe von 4000 A. überwieſen um
den Lehrern eine einmalige perſönliche Zul age für en
zukommen zu laſſen. 3 e m r erenfindet Donnerstag den 21 M. Centralhalle hier
ſelbſt ſtatt. Aus dem Etat der Stadtgemeinde pro
1894 95 iſt mitzutheilen die Einnahme der Kämmereikaſſe balancirt
in Einnahme und Ausgabe mit 334 375 Das Realgymnaſium
verlangt 38450 darunter aus der Kämmereikaſſe einen Zuſchuß
von 16932 Das Schulgeld beträgt an dieſer Anſtalt für ein
heimiſche Schüler 80 für auswärtige 120 Die 1. Bürgerſchule mit über 800 Schülern erhält einen Zuſchuß von 16 675
die Einnahme und Ausgabe derſelben beträgt 50353 die 2.
Bürgerſchule dagegen mit über 3000 Kindern erfordert einen Zlhus
von 73 969,45 c. und hat in Ausgabe und Einnahme 100 208
angefetzt. Das ſtädtiſche Schlachthaus ſtimmt in Ausgabe und Ein
nahme mit 44 090 A. überein.

Magdeburg, 5. Juni. (Verurtheilt) Der Handels
mann Karl Großkopf wurde wegen Mordes eines neugebore
nen Kindes zum T 57 de und zum dauernden Verluſt der bürger

eſchiedene Arbeiterin Bertha Koch wegen
Beihilfe zu 6 de efängniß verurtheilt.Stenda Juni. (Die W igkdemokrakewhaben für de n diesſeitigen Wahlkreiſe bekanntlich nothwendig

gewordene Reichstagswahl eits einen Kandidaten nominirt,nämlich den hier wohnenden Schneider Hin ze. Mehr als Jähl
kandidat wird der biedere „Genoſſe“ allerdings nicht werden.

Taugermünde, 5. Juni. (Einführung.) Durch HerrnGeneralfuperintendenten Textor aus Magdeburg und in Gegenwart
des Herrn Landraths v. Bismarck, der Mitglieder der Behörden,Geiſtlichen und Lehrer ver Diözeſe

Superintendent Fenger hierſelbſt feierlichſt in das
eingeführt.

Hohenerxleben, 5. Juni. (Erloſchene Epidemie.)
Endlich iſt die böſe Zeit, in der hier die Maſern graſſirten, als be
endigt anzuſehen, denn mit dem Tage wurde in den hieſigen Schulen
der Unterricht wieder begonnen. Schlimme Wochen ſind es, die
hinter uns liegen. Nahezu 20 Kinder im Alter von 1 bis 6 Jahren
ſind der verheerenden Seuche ſowie der die t
meiſt aus den Maſern entwickelte, zum Opfer gefallendie Krankheit hier auftrat, kann man daran ſehen, daß als der Foheent

erreicht war, 137 Kinder mit der böſen re zu kämpfen hatten.
Blaukeuburg, 5. Juni. (Eine Brandfeier.) Ein

Komitee in Gernrode hat angekündigt, daß am nächſten Donners
W am Jahrestage des großen Brandes in Hafſſelfelde,
in Extra zug dorthin abgelaſſen würde, zu welchem der Fahrpreisr 177 hin und zurück koſte, und daß in Haſſelfelde von 2 Uhr

Nachmittags ab Freikonzert ſtattfinde. Es erinnert, ſo ſchreibt hierzu
mit Recht die Harzzeitung, die Veranſtaltung eines ſolchen Extra
bummels mit Freikonzert am Jahrestage eines furchtbaren Unglücks
an amerikaniſche Sitten, die wir aber nicht eingeführt ſehen möchten.
Wir halten dieſe Brandfeier für eine Taktloſigkeit, für einen
Unfug.

Weimar, 5. Juni. (Feſt im Tiefurter r eAllgemeiner deutſcher Muſikverein. Luther-
Feſtſpiel) Das Feſt im Tiefurter Park, das geſtern
zu Ehren der hier tagenden Tonkünſtler Verſammlung arrangirt war,
nahm einen in jeder Hinſicht befriedigenden Verlauf. Daſſelbe trug
im Gegenſatze zu demjenigen der Goethe Geſellſchaft einen mehr
familiären Charakter, indem hauptſächlich Mitglieder des Mufſikver
eins ſelbſt ſich betheiligten. Die dramatiſchen n wurden
mit Dank und Anerkennung entgegen genommen. Die Darſtellung
der Komödie „Die Laune des Verliebken“ kam durch die DamenLindner- Orban und Wiecke-Halberſtadt, ſowie durch
die Herren Neuffer und Wiecke beſtens zur Geitung. Auch
Terpſichore trug ihr Theil dazu bei, die Stimmung der Feſtiheil

oralamt

nehmer, für deren leibliche Verpflegung dieſes Mal recht gut geſorgt
war, zu einer recht animirten zu machen. Der Vorſtand des Ver
gnügungsausſchuffes verdient beſondere Anerkennung für ſeine erfolg
reiche Mühewaltung. Die Herren Oberregiſſeur Paul Brock, Prof.
Fritjof Schmidt, Hans W. midt, Hofſchauſpieler Heltzig, Eugen
Lindner und Hofſchauſpieler Wegener haben allen Anſpruch darauf,
auch an dieſer Stelle namhaft gemacht zu werden. Die Darſtellung
der „Fiſcherin“ machte abermals einen ten Ein
druck zumal auch auf die fremden Gäſte; miseon scèns des Herrn Brock, welcher dung Herrn
H. W. Schmidt bei dieſer Arbeit wacker unterſtützt wurde,
bewährte ſich an dem Abend wiederum auf's Beſte. Erſt in ſpäter
Stunde kehrten die letzten der Feſtgenoſſen heim. Heute wird nach
dem Kirchenconcert als humoriſtiſ Epilog im Vereinslokal eine
bunte Soirée das ſchöne Feſt beſchließen. Die Generalverſamm-
lung des Allgemeinen deutſchen Muſikvereins, welche für J eit
des Tonkünſtkerfeſtes in Weimar beſtimmt war, wurde am 4durch den e W v. Vretiert er

Derſelbe ge zunächſt in warmen Worten des im Laufe
s letzten ahres t 17 rüh dahingeſchiedenen Dr. Hans von

Bülow, deſſen Andenken die Verſammlung durch Erheben von den
Sitzen ehrte. Der Herr Vorſitzende nahm wegen des Wechſels hin
ſichtlich des Orts der diesjährigen Generalverſammlung und wegen
der übrigen geſchäftlichen Angelegenheiten auf die den Mitgliedern
n ſchriftliche Darlegung Bezug. Herr Dr. von Haſe er
tattete den Kaſſenbericht über die bereits revidirte und für richtig

befundene Jahresrechnung. Wir erwähnen daraus nur, daß die
ſelbe eine Einnahme von Mark und eine Ausgabe von
3414 Mark, ſowie 24 115 Mark eng r AnBülow's Stelle wurde in den Vorſtand Herr Geh. Hofrath Kapell
meiſter Kleemann zu Gera gewählt. Vorſchläge für den Ort
der nächſten Generalverſammlung wurden vorbehalten. Herr Geh.
Hofrath Dr. Gille machte die erfreuliche Mittheilung, daß Liszts
älteſte Schülerinnen, die Fräulein Anna und Helene Stahr zu
u bei dem gegenwärtigen Feſt die ſchon längſt gewünſchte
r dazu gegeben, dem verewigten Meiſter Franz ein

mal in Weimar zu errichten. Sie hätten nach und nach Erſparniſſe auf der Sparkaſſe gelegt die mit Zinſen 657 Mk. betrügen und da

Tangermünde wurde a Herr

g. noch weitere 100 t. alſo S 757 Mk. als erſten d

orſtand übergeben. iervge vent en der Ca.enommen und ſichinsbeſondere für einen geeigneten Platz Sowge u lade

G r ch als das eigentliche W e in ve ei aber S wünſche n durch die qya S ildung von LokalKomitees gege
e n laſſe i nicht eher en

u e n, welche
werde. Aus der Mitte der Verſ

Frage gigerrgt ſich der bat gei
ow Denkmal betheiligen,

Ehrung für den im e e
näher treten wolle.man erkenne e die 5 t

voll heiligung hieen de Muſtkverein die e e
W der e We einer nDr. re ein u ger r e Rüg
Intereſſe der ünſtler Sinn Betrag von idem Verein in er Weiſe zur Kafägins ſtellt ho
m Verein Lechberig z e

Jahr geplante Auu r h t e durch Männer und Frauen d

Gemeinde zum eKürhendaufonds wird nunmehr Mitte des näir
und zwar in dem von unſerem Großherzog hierzu bewilligt
theater ſtattfinden.

Wetterbericht vom 5. Juni.

Barometer Wind Wetter
Belmullet 758 RNV. friſch bedeckt
Aberdeen 758 O leicht bedeckt
Cork Queen 755 N ſchwach beherbourg 760 SW m b bedecktris 766 SSWil edecktle d'Aix 757 O ſchwach bedeckt

izza 764 S erder 757 SW friſch bedecktylt 756 l egenHamburg 756 So leicht Regen
Münſter 758 SW ch heiterKarlsruhe 762 SW mäßig dWiesbaden 760 W a decktMünchen 764 RNW mäßig Regen
Chemnitz 758 B. ſtark terBerlin 756 So leicht decktSwinemünde 756 ſtill RegenAenſchiwaſer 27 See hug deieeufahrwaſſer er er3 756 W ſchwach die
u 759 ſtill wolk762 till halb bedecktTſtanſund 760 wolkenlos
Kopenhagen 767 O leiſer Zug bedeckt
tockholm 755 NW mäßig wolkenlos
aranda 761 O ſtark wolkenlosetersburg 753 So leicht wolkenlosdoskau 754 NN leiſer Zug Regen
Aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Stq

li e folgende W v vor:v t. S. und Saalkreis, 5. Juni. Nachgeriet Wtterſach tunde zeigte das Thermometer heute M

6 Uhr bereits 130 Himmel abwechſelnd bewölkt und
Windrichtung W., ſtürmiſch. Mittags ſtieg das Queckſilber

180 (im Widerſchein auf 369) R., um ſpäter auf l
nan ugehen.

erſeburg, 5. Put Heiter, lebhafter Südweſt, Tem
tur Abends 7 Uhr noch re gelindes Wetter bei etwas

Querfurt, 5. rdecktem Himmel. Wind ansFreyburg a. U., 7 Himmel bedeckt, etwas R
CTherineneker (ſcih 7 ühr 120 R. Nord Weſt „Wind, ſtar.

Je ihenfels, 4. Juni. Warm, gegen Abend Heigin
Krettin, 5. Juni. Bei bedecktem Himmel und Nord

wind die Luft ziemlich rauh.
4. Juni. Erſt trübe, dann heiter und warm.

i ten Tagen n Rchatten 1809 R.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichte
Potsdam, 6. Juni. Die Profeſſoren gr mann

Leuthold entfernten heute Vormitta erbavon der Wunde des Kaiſers, a evennk und
noch mit einem kleinen War bebect iWilhelmshaven, 6. Juni. itän zur SeVale tta, Kommandant des st. Kurfürſt Friede

Wilhelm, iſt an Bord deſſelben am Herzſchlag geſtorbe
Stuttgart, 6. Juni. Kammer der Abgeordnete

Der Präſident Hohl gab einen Ueberblick über die 5'/, jähr
re der Kammer, deren Schluß bevorſtehe und the
mit, daß die erſte Kammer die Novelle J m Volksſchulg
nicht mehr berathen werde, er hoffe aber, daß die unerle
gebliebenen Vorlagen im nächſten Landtag wieder eingebwürden. Der Deutler ſprach da

ſtimmung des Hauſes dem Präſidenten Hohl den Ddie e mee Leitung des Hauſes aus. Der Präſt
letzte Sitzung, rrauf die gemeinſchet Eg itzung beider De ſtattfand

Rom, 6. Juni. Der König konferirte heute Vormit

11 Uhr mit Crispi.Rom, 6 Bei der fortgeſetzten l gerhandlg
im Prozeß z Banca Romana ſagte der
Graf g. Freund Tanlongo's, aus, letzterer h

er an den damaligen Minuiſterpräſid tiol J 100 000 Lire und äter 12
Lire r geſchickt e, Tanlonet drohenden Brie Gib tni

der Wahl in Frofinone gezeigt. longo beſtätdie Waren die im Publikum eine große Bewegung hert

ruft. Aus Ausſagen mehrerer Kriminalbeamten, die n
der Verhaftung Tanlongo's
eht hervor, daß auf Veranlaſſung 7 Quäſtors Felzani vi

iere aus bereits verſiegelten, aber ſpäter zum
giſtri wiedergeöffnetenung hiece uf verſchwanden.

n
verſchw

in Beamter der Quäſtur ſa

undenen aptres u Giolitti's befunden hätten.
Wafhin Juni. Der Senat genehmigte einll e Cents für Roh und Rafftnade e ſo

Wert
einen
holländi
eine Aus

n von ſern für Zuck er 16 GStandaards und für Zucker Lande el
hrprämie gewähren, einen Zollzuſchlag von o

eſſen Papiere beſchlagnah

weck da

eten herausgenommen wurd

lizeiJnſpektor Montalto, daß ſich unter d
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Vom internationalen Getreidemarkt im
Mai 1894.

9 ſhnittenott (Rachdruck verboten.)
r nan do Bitte no e en (loko) ſtellten ſich imBörſen oder Märkten des In und Auslandeso 100 kg in Mark in n S

oggen Hafer: te:fremd. inländ. frem g nländ. dw

Am terdam e d. e 9,64 7 7,94 7
in e 13,39 r n 11,47 1 75 12,65.Zedin (Reg. 362 126 1545Berlin (Marktpr.) 13,61 11,35 14595 1505.

Braunſchweig n 13,62 e 12,83 16,24 1 1 „83.
Breslau e 12,89 n u 11,28 13,69 13,09.
Brünn e ne 12,03 12,61.Budapeſt e n 11 „36 un 8,90 11,38 1 1,90.
Czernowitz 7 12,03 n n 8,72 8,86 8,67.Danzig e 10,11 13,06 7,52 10,58 12,45 13, 13.
Dre en 7277 14,00 r d 11,40 14,75 15,65.

ankfurt a. 15,13 14,50 12,18 12,96 14,75 14,16.
alle a. S. 13,30 11.69 15,839 12,63.amburg 1075 13774 827 1273 1513 160.
nover. 13,63 e ne 12,80 15,94 13,17.

iel 7 12,39 7 11,63 15,32 12,72.Köln w. 15,65 14,95 14,40 12,50 14,95 n
J 77 12,70 7 10,38 12,97 1 1,87.

emberg Zur 387Leipzig e o 14,26 18,69 11,62 11,89 14,60 11,03.
London 7 8,89 77 11,80 12,54.Mannhem 14,29 15,19 13,34 13,63 14,73 13,75.

e e e 16,55 rn mann 12,01 15,59 17,80.
ew ork e 7 7deſſa es 7,76 r ne 5,04 5,15 3,88.aris J 7 13,35 r An 10,47 13,45etersburg e 9,75 n n 6,08 3,93
tag 1231 1107 1262 1366ettin e 7 13,27 en 11,20 13,58 13,75.Straßburg i. E. 16,59 16,62 14,23 16,43 15,89.

Stuttgart e 15,85 15,50 13,75 16,26 18,50.
i e 1 1,05 9,31 12,45 12,55.13,04 11,70gegen denen ven Monat Aptil 1801 bezw.

geſtiegen oder gefallenſind die Preiſe

1,968), Budapeſt

ünchen 0,98 1,54), NewYork 0,75
1,07 38,90), Paris 0,32
1,53), Prag r 1,00 2,63),

e e Anſehen Berlin (PeedVerſooggen in Amſterdam 0,87 2589), n Börſe0,37 e 3,30), Berlin .-Pr.) 0,71 3,20), Marktpr. 0,42

ünchen 0,77 343dapeſtdeſſa 107 890), Paris 681 1,49), Petersburg

0,84), Budapeſt n 0O, 1
Odeſſa 4,21 5,57),

1,28), Prag 0,74

e a.
Gerſte ine in Berlin (Prod.Borſe) 1,51 209), Marktpr.1,15 0,6), Bogen e di Kann v

T 0,09), M C 0,00 c 0,05), Odeſſa 77 2,16 3,54),S 1,00 c 00,9), Wien 7 0,24 0,85), Halle a. S. 2,27

der Terminſpekulation an der Berliner ProduktenBörſe
wurden im Monat Mai gekündigt 7850 t Weizen, 831950 t Roggen
und 5450 t Hafer.

Vermiſchte Nachrichten.
77 Kabel zwiſchen NewYork und London. Demnächſt wird7 die Legung des dritten Kabels der Kom mercial-Cable Co. in

New-York durch die Firma Siemens Bros und
Co. in London mittelſt des Dampfers „Faraday“ ſtattfinden.
Dieſes Kabel wird 2200 Seemeilen lang ſein und von Waterville
in Irland nach der Jnſel Canſo (Neuſchottland) gehen. Erforderlich
werden für dieſes Unternehmen ſein 1 100 000 Engl. Pfd. reinen

95 Kupferdrahtes, 800 000 Engl. Pfd. Gutta-Percha, 9500 000 Engl.
68 Pfd. Stahldrahtes, 1 300 000 Engl. Pfd. Jute-Garn und 1 800 000
897 Engl. Pfd. Schutzmaſſe.

Schiffsverluſte im Monat April. Die Direktion des
„Bureau Veritas“ hat ſoeben eine Statiſtik veröffentlicht über die
jenigen Schiffsverluſte, die im Monat April dieſes Jahres zur

70 Kenntniß des Bureaus 317 ſind. Es z ſich aus dieſer
Statiſtik der Verluſt von 72 Seglern und 20 Dampfern, welche ſich

48 der Nationalität nach, wie folgt, vertheilen; 1. Segelſchiffe:
13 amerikaniſche (Vereinigte Staaten), 3 däniſche, 7 deutſche,

59 24 engliſche, 7 franzöſiſche, 3 griechiſche, 2 italieniſche, 12 norwegiſche,
1 pvortugieſiſches; 2. Dampfer: amerikaniſcher (Vereinigte

u Staaten), 1 argentiniſcher, 1 belgiſcher, I deutſcher, 14 engliſche,
13 franzöſiſcher, 1 italieniſcher. Von den Seglern ſind 33 durch

trandung, 3 durch Colliſſion und 3 durch Feuer verloren gegangen,
4 4 ſind geſunken, 6 abandonnirt, 8 condemnirt und 5 verſchollen,
e ährend von den Dampfern 12 durch Strandung, 4 durch Colliſton
16 Pf. rloren gingen, 2 geſunken und 2 verſchollen ſind.
1 Amerikaniſche Schatzbonds. Nach in NewYork umlau

den Gerüchten beabſichtigt das Schatzamt erne Bondsemiſſion
Doll. 70 Millionen.

Vom aufgehobenen Wiener Saatenmarkt. Nach der
Allg. Ztg.“ hat der Handelsminiſter an die Wiener Produkten
e einen Erlaß geſandt, worin er dieſelbe auffordert, den Beſchluß,

Wiener Saatenmarkt in dieſem Jahr nicht ſtattfinden zu laſſen,
per aufzuheben und den Saatenmarkt doch abzuhalten,

7 Di ier- und Holzſtoff-Fabrik Holtzmann u. Co.Pf. Weiſcach bei e a ſchloß mit einem
ſeler Conſortium eine 4/prozentige Anleihe von 000
welche am 8. Juni al pari zur Subſkription gelangen.

Jtalieniſche Rentenſchuld. Die „Frankf. Ztg.“ will wiſſen,
die Regierung beabſichtigt, die italieniſche Renten

duld in i Kategorien zu theilen, indem der in ausländiſchemſitz beindiiche Theil die bisherige Verzinſung von 4 pCt. behal

während die Verzinſung des inländiſchen Beſitzes auf 3 pCt.
d reduzirt werden ſoll.

Coneursſachen, Zahlungsſtocknngen e.ht,
ke Seidenfärber Karl Rudolf Schubert in Annaberg. Kürſch
rr ermeiſter Carl Hermann Fürchtegott Möbius in Colditz. Schnitt
63 Roſalie verehel. Eiſenhardt, Dresden. Handelsann Auguſt Friedrich Fuchs in Schönheide (Eibenſtock.) Gutsbe

itzer Johann Friedrich Diliner in Chriſtgrün (Elſterberg.) Offene
Handelsgeſellſchaft in Firma Jentſch u. Stolle in Liquidation in
Seifhennersdorf (Großſchönau.) Kaufmann Friedrich Treumann in
Se Klempnermeiſter Otto Schurig in Magdeburg Buckau.

brikant Hermann Robert Garten in Pulsnitz. Müller und Bauer
oſef Anton Menig in Liebenreute, früher in Ravensburg. Schnitt

e. waarenhändler Gottlieb Steger in Zetteritz (Rochlitz.)ohannHandelsmann Roleh Schirlo zu Nieder Hermsdorf (Waldenburg).

Marktberichte.
Cafſel, 5. Juni. Futtermarkt. (Orginalbericht deren. von der Firma Sandel Katz, Seife und Hamburg.)

er Markt in Futterſtoffen iſt unverändert.
Meine heutigen Notirungen ſind

Proteln, Fett Baldige Jahresa icherung üeſceung Parität

Baumwollſaatmehl, amerik. 54-56 117 120 Quaiwaggon
Hamburg

do. deutſches entfaſertes,
Schutzmarke Kaiſerkrone 58-60 131 133 do.

Erdnußkuchen, franzöſiſche

ſog. haarfreie 52-54 116 119 do.Erdnußmehl, franzöſiſches

ſog. haarfreies 52-54 125 125 do.Maisſchlempe 45--48 120 125 do.almkuchen 23--28 100 104 do.er, deutſche e 28—32 94 98 do.Reismehl, gar. rein 24 75 78 do.
Alles per 1000 Kilogramm.

Nach Stettin, Danzig, Königsberg ſowie nach Elbe und WartheStationen billigſte Waſſerfrachten. Sir ſüddeutſche Plätze verlange

man meine Preiſe ab Mannheim oder Cöln.

Verlooſungen.
Stadt Barletta 100 Fres. Looſe vom Jahre 1870.

Ziehung am 20. Mai. Auszahlung am 20. November 1894. Serie
8559 und 5645 rückzahlbar mit 100 Fres. Serie 1144 Nr. 9 20000

Serie 2260 Nr. 16 2000 Fres. Serie 2787 Nr. 43, Serie
500 Nr. W je 500 Fres. Serie 2464 Nr. 31, Serie 4309 Nr. 10

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Viehmärkte.

Berlin, 6. Juni. Viehmarkt.) Es waren aufgetrieben
445 Stück Hornvieh, 5538 Stück Schweine, darunter 159 Bako
2250 Stück Kälber, 707 Stück Hammel. Der Rindermarkt wur
zu ungefähr des Auftriebs, meiſt geringe Waare bei letzten Preiſen
geräumt. Jn Schweinen war der Handel ſtetig, der Markt wurde bis auf
W akonier geräumt. I. Qual. 50 ausgeſuchte Waare
darüber, II. Qual. 48--49 III. Qual. 43—47 Alles per
100 Pfund mit 20 Tara per Stück. Bakonier 44—-45 per 100

fund mit 50 bis 55 Pfund Tara per Stück. Der Kälber-
andel war in Folge des ſtarken Auftriebes gedrückt. I. Qual
3 bis 58 4, ausgeſ darüber, II. Qual. 41--50

III. Qual. 36--40 4 per Pfund Fleiſchgewicht. Ham mel wurden
zu letzten Preiſen ſämmtlich abgeſetzt.

burg-Altong, den 4. Juni. (Central-Viehmarkt.)
lebhaft, Hammelhandel ebenſo. Beſte Rinder 66 Mk.,

ittelwaare 54—-57 Mk. geri Waare 43--51 Mk. die 100 Pfd.,holſteiniſche Hammel 60--65 Vig, Mittelwaare 50-55 Pfg. und
ordinäre are 45 Pfg. das Pfund. Schweinehandel langſam
Beſte ſchwere Verſandtwaare 49--50 Mk., Mittelwaare 49-—50 Mk
Ferkel 50—51 Mk. und Sauen 40-44 Mk. die 100 Pfd.

Börſe von Verlin vom G. Jnni.
Fondsbörſe. Die Börſe öffnete in getheilter Tendenz, doch be

hauptet für Banken, feſt in oeſterreichiſchen Werthen auf Wien und
trotz der Miniſterkriſe in Jtalienern gut gehalten, da man in Börſen
kreiſen glaubt, daß auch ein neues Kabinet ſich nur mit Crispi an
der Spitze bilden wird. Beſſer lagen Buſchtiehrader, Franzoſen,
Lombarden und Schweiz, Nordoſtbahn um 2 ſowie auch Lübecker,
ſchwächer dagegen Bochumer, Laurahütte, Dortmunder, Conſolidationen,
Norddeutſcher Lloyd und türkiſche Looſe. Kohlenaktien relativ preis
haltend. Mexikaner feſt, Ruſſen ſtill, TruſtDynamit behauptet. Bei
Beginn der zweiten VBörſenſtunde heimiſche Banken weichend,
chweizeriſche Centralbahn belebt, Laurahütte und Dortmunder beſſer,
uſſen ſtill. Lloydaktien 98,10, heimiſche Anlagen ſteigend. Jm

W

je 400 Fres. Serie 4258 Nr. 14, Serie 5954 je 300 Fres. Serie i ä iS weiteren Verlaufe Geſchäft ſtill, Montanwerthe behauptet, Fonds219 Nr. I 522 Nr. 21, Serie 660 Nr. 4, Serie 624 Nr. 25, ruhig.
Serie 760 Nr. 43. Serie 785 Nr. 23, Serie 825 Nr. 4, Serie 972 Produktenbörſe. Durch die Witterung beeinflußt war heute
Nr. 29, Serie 1085 Nr. 23, Serie 1950 Nr. 37, Serie 2109 Nr. 45, die Tendenz des Getreidemarktes ſchwankend, doch befeſtigte ſich5 z a nkend, doch befeſtigte ſich gegenSerie 3307 Nr. 38, Serie 3624 Nr. 7, Serie 3901 Nr. 3, Serie Schluß die Stimmun für Weizen und Roggen ſodaß ſie noch etwas

e J r4563 Nr. 46, Serie 4656 Nr. 38, Serie 4902 Nr. 44, Serie 5072 beſſ ie geſt bſchloff Rüböl und Spiritus I ſter wie geſtern a ofſen. er un piritus lagen flau.eizen: loco: 125 Juni „50, Juli Sept.Serie 5664 Nr. 46 je 100 Fres. 133 25, Tendenz: feſt. Roggen: loco 106 114, Juni 113,25
„29, TSer. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. Ser. Nr. uli 114.25, S m34 10 63 44 86 7 155 19 159 14 33 Juli „25, September 116,--, Tendenz: feſt. Hafer: loco:1599 14 182 35 27 73 128 163. Juni 13325, Juli 125 325220 29 222 32 272 31 287 5 291 48 338 27 341 13 —163, Juni 133,25, Juli 12950, September 113,25. Tendenz:

55 ſtill. Gerſte loco: 92—165, Futtergerſte:343 28 390 25 488 38 523 6 544 28 582 35 586 21 Räbsl- J743 3 2386 46 803 13 836 42 1 üböl: loco: Juli 43,80, Oktober 43,80, Tendenz:049 19 1104 30 1119 9 t. Spiritus: er Wagre): i1197 4 1206 36 1223 99 1247 5 1250 6 1252 42 1346 1 att. Sir tus: der Wagre)z loco 2999, Juni 3350 Jui 48 15 n 34 Sept. 35, Oktober 35,20, Tendenz: leblos. (50 er Waare);i369 45 1409 45 1452 55 1461 8 1520 21 1605 33 1660 50 et Pr. eto leblos.
1673 17 1706 35 1799 4 1826 42 1836 37 1849 43 1934 11 W eum: 30.
1934 34 1956 24 2037 12 2164 37 2188 32 2198 10 2251 472555 1 2366 11 2389 36 2532 17 2535 1 2616 16 2691 9 Zuterberichte.
27722 3 200 22 25 2956 10 20 3073 31 3093 48 Magdeburg, den 6. Juni 1894. (Eig. Drahtbericht.)
3118 44 3129 39 3136 50 3153 41 3157 2 3364 2 3425 48 Kornzucker, exrel., von 92 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 25,50,
3430 44 3477 35 3553 16 3556 11 3569 45 3720 26 3730 35 neue Ernte 12,/55. Stimmung: ruhig m5828 47 5332 4 5915 4 3948 7 387 10 1014 15 4058 46 re en. gen. alte Rabener T. Krodult Teanftto f. a. V.
4102 36 4119 30 4246 12 4274 8 4290 30 4338 8 4370 47 Nachprodukte exel, 20 Rendem. 925. per Junt 11,70 6, 11,75 9.

4392 3 4423 46 49 4523 28 4576 9 4581 37 4585 22 r per Je e4594 21 4620 45 4744 11 4770 30 4801 44 4823 32 4828 20 Brodraffinade I. n e
2 II. n n t ber Deze ber 11,10 11 5 e4565 16 4952 25 4963 10 5121 36 5288 12 5330 7 5367 44 Gemn Siafſinade es Suen ſege mrer 1,106, Aas

5470 36 5554 33 5572 48 5584 14 5606 16 5694 16 5788 6 b 6 i. Vorm. 11 Uhr Fig. DrahtberichtHamburg, den 6. Juni. rm. he. (Eig. Drahtbericht.)
5890 49 5900 42 5919 48 5974 43 je 50 Fres. (Ohne Gew.) Zuckermnarkt. Elnfangsbericht Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Jan 11.52 Baſis 889 e g. an Bord Hamburg.
uni 11,621 ober 11,10. Tendenz ruhigAuguſt 11,55. Dezember 11,02
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(Gegründet)
(1696).

Paul Pietsch,

nur

Hermann Röhling, Sophienſtr. 9
C. II. Rothe, Steinweg 24.
Gustav Rühlmannm, Blücherſtr. 3.
Fr. Otto Selle, Bismarckſtr. 27.
A. C. Werner, Bernburgerſtr. 22.
C. Burghausen, Giebichenſtein, Burgſtr. 5.

Wir machen wiederholt bekannt, daß der Allein-
Verkauf der „echten Köſtritzer Biere“ für Halle a. S.

Herrn E. Lehmer übertragen iſt und können
wir für Echtheit und Unverfälſchtheit unſerer Biere
nur dann Garantie übernehmen, wenn der Bezug bei

(Gegründet)

(1696).

Höchſte Auszeichnung für MalzGeſundheitsbiere auf den Jnternationalen Ausſtellungen Leipzig 1892, London und Magdeburg 1893.

Köſtritzer Schwarzbier.
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen Alkoholes

beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen
mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

„Blume des Elſterthales“,
J ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,

laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 4,38 Alkohol, 0,19 Mineralſtoff, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,
von Sr. Durchl. Fürſt Bismarck als vorzügliches Bier anerkannt, beſtes billigſtes Hausgetränk, ſind zu haben in
Halle a. S. bei B. Lehmer, Bierhandlung, ferner noch zu beziehen bei Herren:

Paul Vinecke, Streiberſtr. 31.
Jul. Homann, Breiteſtr. 24.
Jul. Herbst, Ranniſcheſtr. 14.
Albin Hornbogen, Auguſtaſtr. 11.
Franz Niedhold, Mangfelderſtr. 61.Merſeburgerſtr. 160.
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dieſer Niederlage bewirkt worden iſt.
VFürstliche Brauerei Köstritz.

Von Donnerstag, den 7. d. Monats ab
ſteht ein größerer Transport der beſten

Hayeriſchen Zugochſen
W ſehr preiswerth bei uns zum Verkauf.

S

Gebr. Friedmann,
Halle a. S. Marienstrasse 24.

e Auswahle beolgiseher
augerhauſen.

Sonnabend, am 9. d. Mts. habe wieder eine große
[14164

und dänischer Pferdbe,

Wilhelm Stocelse.
Handelsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a. S.

Zufolge Verfügung vom 25. Mai 1894
ſind an demſelben Tage in unſerm
Firmenregiſter folgende Eintragungen be-
wirkt worden:

I. Unter Nr. 2189 iſt die Firma:
„Alfred Scheibe“

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaberin die verwittwete Frau
Scheibe, Angnſte geborne Canitz zu
Halle a. S., eingetragen.

II. Die unter Nr. 1046 eingetragene
Firma:

C. F. Canitz
zu Halle a. S. iſt erloſchen

Halle a/S., den 26. Mai 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung vom 28. Mai 1894

ſind an demſelben Tage folgende Ein-
tragungen bewirkt worden;

J. In unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt
unter Nr. 816, woſelbſt die Kommandit-
geſellſchaft

„M. Berg Co.“zu Halle a. S. eingetragen ſteht, in Spalte
4 Folgendes vermerkt:

Die Kommanditgeſellſchaft iſt durch
das Ausſcheiden der Kommanditiſten
aufgelöſt. Das Handelsgeſchäft iſt
auf den Kaufmann Samnel Schmul
zu Halle a. S. übergegangen, welcher
daſſelbe unter unveranderter Firma
fortſetzt;

confr. Nr. 2190 des Firmenregiſters.
Sodann iſt in unſerm Firmenregiſter

unter Nr. 2190 die Firma
„„M. Berg Co.“

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann Samnel
Schmul zu Halle a. S. eingetragen.

II. Unter Nr. 2191 deſſelben Regiſters
iſt die Firma:

„Oswald Magdeburg“
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als
deren Inhaber der Fabrikant Oswald
Magdeburg zu Halle a. S. eingetragen.

Halle a. S., den 29. Mai 1894.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß des Königlichen Amts

gerichts zu Halle a. S. vom 26. Mai 1894 d
iſt der Schloſſer Paul Zander aus
Halle a. S. für einen Verſchwender erklärt.

Halle a. S., den 26. Mai 1894.
Königliches Amts gericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über den Nach-

laß des zu Niemberg am 4. April 1894
verſtorbenen Mühlenbeſitzers Friedrich
Reuter wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 29. Mai 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Michael
Simmenauer zu Halle a. S. iſt in Folge
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten
Vorſchlags zu einem Zwangosvergleiche
Vergleichstermin auf

den 23. Juni 1894,
Vormittags 9 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 30. Mai 1894.
Großſe, Sekretair,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Abtheilung VII.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Paul Bender,
Inhabers der nicht eingetragenen Firma
„A. Bender“ zu Halle a. S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf

den 21. Juni 1894,
Mittags 12 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
ſelbſt, Kleine Steinſtraßee 7, Zimmer
Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 31. Mai 1894.
Große, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts,
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Annonoen-
Annahme
für alle Zeitungen

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr.

Abtheilung VII.

Halle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 151

Villa mit 500 qm gr. Garten, du dertanſen
enthält 7 große heizbare Zimmer, Bad, Waſſercloſ

in der Nähe von Wittekind, für
Dieſelbe

etc. und Hausmanns-
wohnung. Offerten unter B. r. 5257 bef. Rud. Mosse, Halie a. S.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung, Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

hSchmierſeife,
beſte gelbe, à Pf. 20 Pfg.,
weiße mit Salm. u. Terp. 23 Pfg.,
Soda à Pfd. 5 Pfg., 10 Pfd. 45 Pfg.
T Harzkernſeife, Riegel 40 Pfg.,
Oranienburger, Riegel 44 Pfg.
Niederlage Zeitzer Seifenzum Fabrikpreis. [14132

e 5 3,Otto Bornschein, See
Circa 10 Ctr. rothe und 5 Ctr.

ſchwarze Johannisbeeren ſind zur
Zeit der Reife abzugeben. Gefl. Angebote
unter Z 14160 a. d. Expd. d. Ztg. erb.

geleiſtet, wenn man
100 MAR nicht geheilt wird

oder keine beſſere Geſundheit erzielt durch
as in ganz Europa, und auch ſchon

darüber hinaus rühmlichſt bekannte
Haematon, das unvergleichlich erfolgreiche
Medikament, welches Herrn Apotheker
Haitzema in Amſterdam vollſtändig von
heftigem veraltetem Rheumatismus mit
Steifheit und Verkrümmung in den Ge-
lenken befreit hat. Dieſes Medikament
entfernt die Urinſäure-Ablagerungen
die einzige Urſache aller Formen von
Gicht und Rheumatismus aus dem
Körper des Leidenden, und iſt folglich das
einzige Mittel, welches, ſelbſt in ganz
veralteten Fällen, vollſtändige Heilung
herbeiführen kann. Die ſchmeichelhafteſten

Garautie wird

aus allen Gegenden der Welt, darunterjene von fürſtlichen Hoheiten, Profeſſoren
und Aerzten, ſowie das Verdienſt-Diplom
und die goldenen und ſilbernen Me-
daillen, womit daſſelbe auf hygieniſchen
Ausſtellungen und von der U. O. Umberto 1.
von Italien prämiirt wurde, liegen zur
Anſicht bereit. Direkt auf Wunſch gegen
Poſtnachnahme von beraten Apotheker
zu beziehen. Ganze Fl. c. 8, halbe

5 Zuſendung nach allen Ländern. Auch
durch L. Horfmann'“s Königl. privil.
Apotheke in SchkeuditzLeipzig erhältlich.

Eine 60“ breite [13067Dampf-Dreſchmaſchine,
ſchon gebraucht, hat billig zu verkaufen

II. Nemsow, Köſtritz.

Ponunywagen geſucht,
niedrig, Gabel, ohne Kutſchbock, aus dem
zweiſitzigen Sitz zu lenken, gut erhalten,
womöglich halbgedeckt. Offerten an
A. Boller, Zöſchen bei Merſeburg.

Borkholz- Verkauf.
Freitag, den 8. Juni, Vormittags

11 Uhr verkaufe ich im Gaſthauſe
Kütten ca. 850 Rm. ſtarkes Vork-
holz in der Abatißina gelegen.

O. Reuter, Kütten. [14048

Gasmotlor.
2 pferd. Gasmotor, ſehr gut erhalten

und z. Zt. noch im Betrieb befindlich, iſt
wegen Aufſtelluag eines größeren ſofort
billig zu verkaufen. Offerten unter Z14139
an die Expd. d. Ztg.
n

Alte deutſche Briefm. u. Couverts
zu kaufen geſucht. Offerten unter
Z 14141 an die Expd. d. Ztg. [14141

Briefe von unzähligen dankbaren Geheilten E

GutsVerkauf.
In hieſiger Gegend iſt ein Reſtgut

mit oder ohne 15 bis 23 Morgen ganz
nahe dabei gelegenen ſehr guten Ländereien

zu verkaufen durch [14154
BEulert BeyerAuctionsCommiſſarien

in Eilenburg.
Pachtungen

von 280 und 600 n
cediren, 1 Eut von 290 Morgen w57
Todesfall ſofort billig verkäuflich. Alle
in fruchtbarſter Gegend des Reg.-Bez.
Caſſel. Näheres durch Oekonom Möller
in Hünfeld Nr. 131. [14156

Verkaufe meine

elbe DoggeS t
exemplar. [14107
P. Kleinau, Aſendorf.

Reitpferd.
Verkaufe 8 Jahr

alten hellbraunen
-Wallach mit Aal-

ſtrich. Gut geritten, ſehr flott, dabei
fromm, ſchwerſter Gewichtsträger. Zu
erfragen in der Expd. d. Ztg. [14104

Zwei kräftige, an ſchweren
Zug gewöhnke, im 5. Jahre
ſtehende, belgiſche, branne

Spannpferde
verkauft Merſeburgerſtraße 3.

Ein vornehm ausſehen-
des, älteres truppenfrom
mes Reitpferd, auch im
Wagen gehend, ſchwarz

h brauner Wallach, 5“ 4“,
ſt billig zu verkaufen bei

Carl Hoyer sen. in Halle a. S.,
Gaſthof „Grüner Hof“. [14172

Ein gut zugerittenes

Pferd,
DOſtpreuße, fromm und

flott, ſteht billig zu
verkaufen. 0. Boettcher,

Zahenſtedt bei Gerbſtedt.

Eine friſchmilchende Knh mit Kalb
ſteht zum Verkauf beim [141
Gutsbeſitzer P. Brauer in Oſtranu.

Verding
von Eiſenbahnarbeiten.
Die Ausführung des Bahnkörpers der

Neubaulinie Pretzſch Eilenburg Loos J
von Station 0 bis 187 20 enthaltend
rd. 168000 Kbm. Abtragsmaſſen und
rd. 1610 Kbm. Mauerwerk
ſoll einſchließlich Lieferung der Materia
lien vergeben werden. [14009Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Bureau der BauAbtheilung
zu Düben zur Einſicht aus. Abdrücke
der Bedingungen können auch gegen
porto und beſtellgeldfreie Einſendung
von 2,50 in Baar von dort bezogen
werden.

Angebote ſind verſiegelt und mit der
Aufſchrift „Angebot auf Ausführung des
Bahnkörpers der Neubaulinie Pretzſch

ilenburg Loos I Station 0 bis 187 20“
bis zum 20. Juni 1894 Vormittags
11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung
derſelben erfolgen wird, an die vorbezeich
nete Bau Abtheilung porto und beſtell
geldfrei einzuſenden.

u hlagfriſt 4 Wochen. [G. 5054.
Krfurt, den 25. Mai 1894.
Königliche Eiſenbahn Direktion.

Große Inventar-Auction
in witzſchersdorf.

(Eiſenbahnſtation Kötſchau.)
Sonnabend, den 9. Juni d. Js.,

von Vorm. 9 Uhr an, werde ich zu
Rittergut Witzſchersdorf wegen Auf-
gabe der Wirthſchaft:

6 compl. Rüſtwagen, 1 Jauchewagen
mit Faß, 1 kl. Wagen, 1 Breſchwagen,
1 halbverd. Kutſchwagen, 1 off. Kutſch
wagen, 1 Rennſchlitten, 4 div. Schlitten,
1 hochſt. Dreſch-, 1 Drill-, 1 Hack-,1 Getreide, 1 Grasmäh, 1 Rüben
ſchneide, 1 Kartoffelſortir, 1 Häckſelund 1 Reinigungsmaſchine, 3 Rüben
heber, 1 Milchkühler, 2 vierſp., 8 zweiſp.,
3 dreiſchar., 2 Kartoffel RodePflüge,
1 Ringel- und 4 Gliederwalzen, 1 Oel
kuchenbrecher, 2 a de 1 Wind
fege, 1 Schleppharke, 4 Extrapatoren,
3 Krümmer, 6 P. Eggen, 1 Drehrolle,
1 Rapscylinder, Feld u. Wegeſchleppen
und viele andere Wirthſchaftsgegenſtände,

ferner:
eine große Anzahl Bettſtellen, auch
Matratzen, Spiegel, Schränke, Tiſche,
Stühle, Butterfäſſer und fonſtiges Häus

inventar [13972

ſofort zu

ſowie
eine Partie Nutz und Brennholz
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Die Auction erleidet Mittags keine
Unterbrechung.

Merſeburg, den 26. Mai 1894.

Il

Die ſo ſchmerzhaft ins Fleiſch gewach
Großen Zrhen- Nägel

werden ſicher, auf natürlichem Wege h.
ſeitigt, ſowie auch Hühneraugen ſaube

verſchnitten bei larn
F. Schmiädt, Brüderſtraße
3000, 4000, 6000, 8000, 10000

12000, 15000, 18000, 23500
30000 und 45000, alles auf gute
I. Stelle geſucht. Näh. für Verleiher
discret und koſtenfrei bei la
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. Ia

Offene und ſie

Stellen.
wwEin Sohn brader Eltern welcher Liſte

Schriftſetzer
zu werden, kann als Lehrling eintreten
in die Stadt-Druckerei, Wettin a. S

Suche p. 1. Jali oder ſpäter wegen
Verpachtung für meinen militärfreien

berverwalter
Stellung auf mittlerem Gute, mit theil
weiſer Vertretung des Prinzipals. Selbſt
thätig, praktiſch, 9 Jahre z. großer Zu
friedenheit hier. Näheres durch [I14158

Heinrich Anger.,
Rittergut Manſitz bei Eythra.

Kuhmeiſter oder Stallſchweiger

ſtelle-Geſuch.
Ein durchaus tüchtiger, verheir., kinderl.

Schweizer, guter Viehpfleger u. Melker,
mit Zucht der Kälber vollkommen ver
traut, ſucht zu ſofort oder ſpäter eine
Stelle, reſp. Kuhſtall zu übernehmen. Gefl.
Offerten unt. Z 14167 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein tüchtiger Kuhfütterer und Melker
ſucht ſof. od. ſpät. eine Stelle od. Kuhſtall
zu übernehmen. Off. erb. u. Z 14167
a. d. Exp. d. Ztg. [14167

Eine ältere Oekonomie-Wirthſchaf-
terin, welche in Butter, Vieh u. Milch
wirthſchaft, ſowie im Kochen ſelbſtſtändig
iſt, ſucht 1. Juli Stellung. Off. unter
Z 14171 an die Exped. d. Ztg.

E. Mädchen v. Auswärts, welch. kochen
kann, ſucht zum 15. Juni Stellung. Off.
Z. 14179 an d. Exped. d. Ztg. [14179

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells werden geſucht u. nach

ſenen

ewieſen durch Pauline Fleckinger,
anniſcheſtraße 5. [14169

Junges Mädchen von auswärts 1. Juli
geſucht Zwingerſtraße 32 im Laden.

Vermiethungen.

Die von Herrn Dr. med. Köhn
bewohnt geweſene möbl. Wohnung iſt
zu vermiethen Gr. Steinſtr. 75, I.

Die hochherrſchaftl. Wohnung Bahn
hofſtr. 16, pt., mit antheiliger Garten
benutzung nebſt W 2c. iſt zum
1. Oktob. z. vermieth. Näh. bei Dr. von
Moers in Berlin, Kurfürſtenſtr. 3, I.

Sommerfrische.Sehr billig z. vermiethen freundl. möbl.

K7 in Waltershauſen (Thür.),alkon u. Garten z. Mitbenutzg. Friedrich
roda und Reinhardtsbrunn i. d. Nähe.

Nähere Auskunft [14142
Giebichenſtein, Brunnenſtr. 1, I rechts.

Für älter. Herrn ſehr freundl. möbl.
immer mit Kabinet, vornheraus,

Parterre, in beſter Lage, bei gebild. Dame
zu vermiethen. Offerken unter Z 14153
an die Expd. d. Ztg. erbeten. [14153

Mettelſtra e 28, 1. Etage,
Stuben, 2 Kammern und Zubehör,

700 Mark, 1. Oktober. 14046
Näheres Gr. Ulrichſtraße 59.

Herrschaftl. I. Etage,
X 7 Zimmer, Küche Badezimmer
S und Zubehör, 1. Oktober evil 1. Juſ
X zu vermiethen Leipzigerſtr. 8.

Merſeburgerſtraße 19
Stallung für 2 Pferde, mit Wagenremiſe,
Kutſchergelaß, Futterboden ec., zu ver
miethen. Näheres bei VIIIaret daſelbſt.

Große Steinſtraße 11
iſt die halbe zweite Etage, beſtehend aus
3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Mädchen
kammer ec., per 1. Oktober er. zu ver
miethen; Waſchhaus, Trockenboden und
Trockendach vorhanden. Näheres im
Chocoladen-Geſchäft.

Schillerſtraße 245 ille ſtraß von 240 bis

ark zu r Näheres imContor Mangsfelderſtraße 48.

Sommerſrische,
Blaukenburg i. Th. Villa Linke.

1. Etage, fein möbl. Zimmer, gute Betten,

Fried. M. Kunth. Balkon u. ſchöner Garten; bi ige Preiſe.
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Umgange mit Feuer in oder an

JN. 1788.

Amkliche Brkanntmachungen

für den Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.“

h

e 22. Halle a/S., den 6. Juni 1894.
J J

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Es kommt immer noch häufig vor, daß ſowohl von Er
wachſenen als auch von Kindern durch unvorſichtigen Um-
r mit Feuer Waldbrände angeſtiftet und dadurch große
Schäden verurſacht werden. So iſt z. B. neuerdings von

einem Knaben unter 12 Jahren durch Spielen mit Streich
hölzern in der Oberförſterei Zeitz ein Waldbrand angelegt
worden, welcher ſich auf eine Fläche von 2 Morgen erſtreckt hat.

ch nehme deshalb vor dem leichtſinnigen
aldungen ausdrücklich zu

warnen und verweiſe auf die Strafbeſtimmungen des Feld und
Juſngigeigeſebes vom 1. April 1880, in denen das Betreten
von Waldungen mit unverwahrtem Feuer oder Licht, das Weg-
werfen brennender oder glimmender Gegenſtände oder das An
zünden von Feuer im Walde mit Geldſtrafe bis zu 50 Mark,
dder mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft wird.

Halle a. S., den 1. Juni 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

dN. 8546. von Werder.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit r öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der
Miniſter des Jnnern der RheiniſchWeſtfäliſchen Paſtoralgehilfenoder Diakonen Anſtalt zu Duisburg mit Rückſicht auf ihre aus

gdehnte und ſegensreiche Wirkſamkeit die Abhaltung einer
Hauscolleete in den evangeliſchen Haushaltungen des Preu-
ſiſchen Staates für den Zeitraum vom 1. Juli 1894 bis dahin
1895 bewilligt hat.

Die betreffenden Collectanten werden ſeitens der Direktion
der Anſtalt mit von der Polizeibehörde des Anſtaltsdomicil
Ortes beglaubigten Legitimationen und paginirten Sammel
liſten verſehen werden.

Halle a. S., den 4. Juni 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder. [14144
Bekanntmachung.

Die Herren Miniſter des Jnnern für Handel und Gewerbe

[14143

und für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten haben durch
Erlaß vom 9. d. Mts. auf Grund des g 51 Abſatz 2 des Reichs
geſetzes vom 5. Mai 1886, betreffend die Unfall und Kranken
verſicherung der in land und forſtwirthſchaftlichen Betrieben be
ſhäftigten Perſonen den Königlichen Regierungs Aſſeſſor

riedrich in Merſeburg zum Vorſitzenden und den Königl.
egierungs- Aſſeſſor Brauer daſelbſt zum ſtellvertretenden

Vorſitzenden
1. des für den Saal- Kreis errichteten Schiedsgerichts

der e bſchaſtchen Berufsgenoſſenſchaft für die Pro
vinz Sachſen,

2. des in Merſeburg errichteten Schiedsgerichts für die dem
Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten unter
ſtellten Betriebe, welche für Rechnung des Preußiſchen
Staats verwaltet werden, inſoweit dieſe Betriebe den Be

nan zufsgenoſſenſchaften nicht angeſchloſſen ſind,
nt.
Dies wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht.lle S., den 28. Mai 1894. geben

a

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von Werder. [14145JNr. 494. B.-G.

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der S 5 und 6 des Geſetzes über die Polizei

verwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) und des
8 142 des Geſetzes über die Allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) wird in Ergänzung der Bau
polizei- Ordnung für das platte Land des Regierungs-
Bezirkes Merſeburg vom 13. März 1876 unter Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes und mit Genehmigung des Königlichen
Herrn Regierungs- Präſidenten zu Merſeburg r den Umfang
des Saalkreiſes mit Ausnahme der Städte und der Dorfgemeinde
Giebichenſtein Folgendes verordnet:

1.
Eine Straße gilt erſt dann für den öffentlichen Verkehr und

den Ausbau fertig hergeſtellt, wenn dieſelbe mindeſtens in einer
Breite von vier Metern gepflaſtert und an der Seite, an welcher
gebaut werden ſoll, mit abgeſondertem Fußgängerwege verſehen iſt.

2

Hecken, Zäune, Mauern, welche ein Grundſtück nach der
Dorfſtraße oder einem ſonſtigen öffentlichen Wege zu abgrenzen,
ſowie Freitreppen, Kellerhälſe und Düngergruben dürfen in jedem
Falle nur mit Genehmigung der PolizeiBehörde errichtet werden.

3

Die Höhe der Gebäude auf einem Grundſtücke darf nirgends
die zwiſchen den Baufluchtlinien gemeſſene Breite der Straße,
an welcher das Grundſtück liegt, überſchreiten.

Bei Eckgrundſtücken, welche an Straßen verſchiedener Breite
liegen, kann die für die breitere Straße zuläſſige Höhe bis auf
12 Mtr. in die ſchmalere Straße hinein fortgeführt werden.

Für Gebäude, vor welchen die Straßenbreite wechſelt, gilt
die mittlere Breite.

Unter Höhe wird das Maß von der Oberfläche des Fuß-
gängerweges bis zur Oberkante des Hauptgeſimſes verſtanden.Oberhalb dieſer zuläſſigen Fronthöhe dürfen die Dächer über

eine in einem Winkel von 45 Grad zu der Front gedachten Luft-
linie im Allgemeinen nicht hinausgehen. Einzelne höhere Auf-
bauten, wie Thürme, Giebel Dachluken, Schornſteine, ſind mit
beſonderer Genehmigung der Ortspolizei-Behörde zuläſſig, dürfen
aber zuſammen nicht mehr als der Gebäudefrontlänge ein-

nehmen. 4.Neue Gebäude müſſen entweder unmittelbar an der nachbar-
lichen Grenze oder mindeſtens 5 Meter von derſelben entfernt
errichtet werden.

fahren erſteren Falle iſt die Grenzmauer als Brandgiebel auf

uführen. F 5.Uebertretungen dieſer Polizei- Verordnung unterliegen den in
der Baupolizei- Ordnung für das platte Land vom 13. März
1876 feſtgeſetzten Strafen.

g 6.
Dieſe Polizei- Verordnung tritt mit dem 1. Oktober 1893

in Kraft. 7.Ueber Dispenſe von den vorerwähnten, baupolizeilichen Be
ſtimmungen beſchließt der Kreisausſchuß.

Halle a. S., den 19. September 1893.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.
Vorſtehende Polizei Verordnung wird wiederholt zur öffent

lichen Kenntniß gebracht. [14146
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.



Poli ei-Verordnung.

Auf Grund der S8 6 und 15 des Geſetzes über die Po-
lizei Verwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 265) und des
S 142 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) wird hierdurch mit
des Kreis Ausſchuſſes für den Umfang des Saalkreiſes Folgen-
des verordnet:

S 1. Der Transport menſchlicher Exeremente aus
Ortſchaften innerhalb oder außerhalb des Saalkreiſes nach ander
weit innerhalb des Saalkreiſes gelegenen Ortſchaften iſt nur in luft
dicht verſchloſſenen, völlig undurchläſſigen Se ler geſtattet, ſo
daß weder ein Durchſickern noch ein Herab
portirenden Stoffes möglich iſt.

S 2. Die Entleerung dieſer Behälter und die Anlage ſo-
genannter Compoſthaufen, zu denen menſchliche Excremente

allen des zu trans-

mit verwendet werden, darf nur an ſolchen Stellen erfolgen,
welche

von öffentlichen Wegen mindeſtens 100 Meter, von
Brunnen und

bewohnten Gebäuden mindeſtens 300 Meter entfernt ſind.
S 3. Gefäße, welche zum Transport der h S everwendet werden, ſind ſofort nach dem jedesmaligen Gebrau

wünd un S reinigen.
Der Jnhalt dieſer Gefäße iſt unmittelbar nach Entceerung deſſelben mit einer mindeſtens 6 em ſtarken Erdſchicht

zu bedecken.
s 5. Aus Ortſchaften, in welchen die Cholera oder eine

andere Epidemie aufgetreten iſt, deren Verbreitung durch menſch-
liche Excremente befördert werden kann, darf die Ausfuhr dieſer
Stoffe nur auf Grund einer von der Ortspolizeibehörde auszu
ſtellenden Beſcheinigung erfolgen, wonach eine genügende Des-
wer der Excremente ſtattgefunden hat.

werden, ſoweit nicht nach den all
e geſe Beſtimmungen eine ſchwerere Strafe verwirkt
iſt, mit Geldſtrafe bis zu 30 Mark, an deren Stelle im Unver-
mögensfalle eine entſprechende Haft tritt, r v

S 7. Dieſe Polizei Verordnung tritt am Tage ihrer Ver-
kündigung in Kraft.

Der kommi ariſche Landrath des Saalkreiſes.
gez. von Werder.

Königlicher Regierungsrath. [14147
Vorſtehende Verordnung wird wiederholt 8e öffentlichen

Kenntniß gebracht. Die Ortspolizeibehörden und Gendarmen des
Kreiſes wollen ganz beſonders in der kommenden wärmeren Jahres
zeit auf die genaue rein enag derſelben achten.

Halle, den 4. Juni 1894.Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr von Werder.
Bekanntmachung.

Der Maurer und Hausbeſitzer Wilhelm Lehmann zuLehndorf iſt zum ſtellvertretenden Schöffen für die Gemeinde

Lehndorf gewählt und S ſolcher verpflichtet worden. [14148
Halle a. S., den. 28. Mai 1894.

Königliche des Saalkreiſes.
J.Nr. von Weräder.

Bekanntmachung.
Der Schöppe Vornemann zu Wallwitz iſt nach abge

laufener Wahlperiode als ſolcher wiedergewählt und von mir

beſtätigt worden. [14149Halle a. S., den 28. Mai 1894.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 8265. von Werder.
Bekanntmachung.

Der für die Gemeinde Roſenfeld wiedergewählte Guts
beſitzer Leuchte zum Gemeindevorſteher, iſt als ſolcher von

mir beſtätigt worden. [14150Halle a. S., den 31. Mai 1894.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 8427 von Werder.

uſtimmung

Vekauntmachung.
Der für die Gemeinde Großkugel wiehergebthete Guts

ſitzer Otto Dornau zum Gemeindevorſteher, iſt als ſol

von mir beſtätigt er 0 [14Halle a. S den 31. Mai 1894.Der Kdrigliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 8356. von Werder.
Bekanntmachnn

Gemäß der Beſti s 8 5. des revidirteKaſſenſtatuts der Ortskran kaſe des ESaalkreſſen wird en

ſtehend der Rechnungsabſchluß derſelben für das Jahr 1893 hie
durch zur öffentlichen r gebracht.

Einnahme.1. Baarer Kaſſenbeſtand am 1. r n

18953 3071 Mk. oo Pf.2. anſen von Kapitalien „3948 90
3. Eintrittsgelder et 2 809 504. Verſiche ungsbeiträge 121 142 r 685. Erſatz engen für gewährte r

KrankenUnterſtützimgen au rund zder Krankenverſicherungsg ver 48.6. Erſatzleiſtungen auf Grund et re

r 365 857. griegeegene Sparkaſſen el 37 535

8. Sonſtige Einnahmen 2164 Summag v h e 77 602 v F F.
1. Für ärztliche Behanbiung 26 928 Mk. 51 Pf.
2. Für Arznei und ſonſtige veimittel 15 359 04
3. Krankengelder

a) an Mitglieder 36 197 95vb) an Angehörige der Hiitgüeder 1222 68

Unterſtützungen an Wöchnerinnen 4461 89

Sterbegelder 3606Kur Und Verpflegungskoſten an
Krankenanſtalten

4.
5

6 x
7931. 707. Erſatzleiſtungen für gewährte Kran

8

9

0

kenunterſt ne 418 48Zurückgezahlte eiträge und Ein

trittsgelder 23 59Kapital Anlagen 47686
V e tenerſönliche 20 689 134064 6411. eine usgaben 736 85

Summa der Ausgabe: 169 336 i 46 f.

Hiernach bleibt r ult. 1893 3265 81
Vermögens Ueberſicht.1. Zum MReſelveſeee ehören nach

den im da r 1893 erfolgten Ueber
weiſun2. Als Stricbsſons ſind ult. 1893
vorhanden

2 P beträgt das Geſammt
rmögen der Kaſſe ult. 1893

4. Am Schluſſe des Jahres 1892 be

117 000 Mk. 60 Pf.

3265 61
120 266 Mk. 41 Pf.

trug daſſelbe 110971 69Mithin hat ſich daſſelbe vermehrt um 7 757 M. 775 Pf
alle a. S., d. 30. Mai 1894.

Der andder Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
Dr. H. Neubaur.

Vorſitzender.

Es wird hielt ur Kenntniß der e en gebracht,
daß fr die Zahlſtelle d enrured pract. Arzt gen Leske
daſelbſt und für die Zahlſtellen Dornitz und Garſena Herr
Dr. Hennicke in Cönnern als Kaſſenärzte beſtellt ſind.

Halle a. S., den 4. Funi 1894.Der Vorſtand
der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.

Dr. H. Neubaur,Vorſitzender.
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